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Amtliche Nachrichten. > 
Se. Maleſtät der König haben Allerguädigft geruht: 
Dem Geheimen Juſtez- und Appellationsgerichts⸗Rath | 
Haſſel zu Pamm den volgen Adlel-Orden zweiter Claſſe 
mit Eichenlaub, dem Canzlei⸗Juſpectot Pohle zu Cobleuz 
den Rothen Aeler-Olden vierter Claſſe, den Schullehreru⸗ 
Schmalenbach zu Diavenverpöge, Petermann zu Schda⸗ 
berg und Winter zu Sitzmar, ſo wie dem Maſc inen eiſter 
— zu Schloß Babelsberg, dem Kreisgerichtsdoten Hoe⸗ 
— — Presſch und dem Salzwärter Schuldt zu Rawicz 
— Ügemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Kreis“ 
getichts-Onector Kaeſtner zu Belgacd in gleicher Eigen⸗ 
IHaft an das Kreisgericht in Stolp zu verjegen, und den 
egterungs-Aſſeſſor v. Alvensleben zum Landrathe des 
reiſes Neuhaldensleben zu ernennen. 
An Stelle des verſtorbenen Vice-Conſuls A. Tho m- 
ſon iu Aberveen iſt det dortige Kaufmann J. F. White 
zum Vicc-Conſul baſeldſt beſtellt worden. 


Dem katholiſchen Pfarrer Schiffers zu D'horn den 
Rothen Adler Ocden britter Kiajje mit der Schleife, dem 
ber⸗Bergamte⸗vtegiſtrator Wolter zu Halle a. d. S. den 
Rothen Yoterorden vierter Klaſſe, jo wie dem Lanorath des 
Kreiſes Wilteuverg, v. Jago w auf Wachs vorf den Kronenorden 
duuter Klaſſe, ferner dem Curator der Uaierfirät zu Bonn, 
Geheimen Regierungsrat) Beſeler, den Cyaratier als Ge⸗ 
heimer Ober⸗Megierungsraih mit dem Raue eines Nathes 
zwelter Klaſſe, jo wie dem Commiſſionsraty Carl Waagen 
zu Müachen den Charakter als Geheicker Hofrath und dem 
Mutergutebeſiger Leuis Fiſcher zu Wilchcublatt den Titel 
Decouomierath“ zu verleihen. 


Telegraphiſche Oepeſche der Danziger Zeitung. 
Angetommen 9% Uhr Vormittags. 
Kopenhagen, 13. Nobbr. Heute Nachmittag 
3 uor ſtarb der Konig von Wanemart, Friedrich VII. 
Cart Coriſtian, auf Schloß Glücksburg an der Ger 
ſichtsroſe. (Derſelbe war geboren am 6. October 1808 und 


reglerte jeit dem 20. Januar 1848.) 
(W. C. B.) Telegtaphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
N Kopenhagen, 15. November. Ein heute Nachmitag 
3 Uhr aus Glucksvurg abgegangeues Bulletin meldet, daß 
der Zuſtaud des Königs ſich jeit heute Morgen veveurend 
derſclimmert habe. Die Kräfte ſigd ſehr geſunken und das 
wußtſein beinahe undemertbar. Heute Abend reiſen mich» 
rere Muuſter nach Glücksburg. 

Frautfurt a. Di, 14. November. Heute fand eine 
Erneſigang des Bundestages ſlatt, in welcher Dädemark 
einen verimitteladen Vorſchlaß einbrͤchte, demzufolge den hel 
ſtamiſchen Ständen auch bezüglich des Normalouogeis eiue 
Compeleuz in Ausſicht geſteut wird. Der Vorſchlag wurde 
en vereinigten Ausſchüſſeu zur Berichterſtauung zugewieſen. 

Wien, 14. Nev. Das Herrenhaus hat in jener heuu⸗ 
gen Sipuny ven Veiegeniwurf Üder die neue Auleihe nach 
ber Befchlugfaſſung des Uatergaufes ohne Discufſion unvers 
andert angenommen. — Nuch Berichten aus Trieſt iſt der 
an det Kuſte der Jaſel Cyperu geſtraundete Xloyooanipfer 
durch eine tanzöſiſche Fregalle wieder flott gemacht worben. 

Kopcugagca, 13. Nov. Bel der heute, jtaligehabren 
dritten Vethauclung uber bas Grundgeſes erklärte ver Kon» 
felpräjiveut Pall, die Reglerung werbe dem Könige nicht 
aucaiheu, die Belas niſſe der ſchievwiz'ſchen Stände zu er— 
Weltceu, uameutlich alcht, ihnen das Steucrbewelligungsrecht 
einzuräuaen. Vel ewaiger Ablehnung des Eitwurfs werd 
das Weruiſterium zurucktketeu, es yore aber auf deſſen Aus 
nage. (Die Abjtumumang — Auuague des Oruudgeſetzes — 
ven wer Lereus Dounubend gemeloet.) 

„Berlingete Tidende“ enthält cin ärztliches Bülletin aus 
Glüdsburg vom 13. d., nach welchen der König an einer 
dumm verbreiteten Geſichtskoſe mit leichtem Fieber er- 
kraut iſt. 

Stockholm, 14. November. „Aftonbladet“ behauptet, 
ein Alraszvertsag zwi] eu Sweden uno Danemark fer unter- 
deiner, aber noch nicht ralifigat worden. Soweden gabe 
et bewogen, das Eincucken der Bundestruppen iu Hol⸗ 
+ als Kriegsurjuche zu beituchten. 
mer Do 14. November. Ein Sohn des Gendar⸗ 
a 180 Tus, hasti iſt wegen Theitnahme an Yand- 
der Kuapel enaunten Nalional regierung heute auf den Woll 


e lxiegs > 
Loudon, 12 nchllich erſchoſſen worden. 


nian“ hat Newyo 
Londonderiy Abacy 
von den Unontjten 


November. Der fäuige Dampfer „Hiber⸗ 
ter Nachrichten bis zum 6. d. Weis. in 
eben. Nach beuſelben wurde Charleston 
. lortdagernd heftig bombardirt. Ein Theil 
er au der Secſeite belegenen Weauer war eiugeſtürzt. 
Hooters Peſiuen im Lookont Thale wurde von den Con- 
fobcrnten beſchoſſen. In Newport ſtaud Goldagio 48%. 
Trieſi, 14. November. Der fällige Lloyddampfer iſt mit 
er Ueverlauppoſt aus Alexandrien eingetroffen. 
xandiager Verhandiungen, 
Fünfte Sitzunz des Abgeordusten⸗ 
‚äjitent Grabow. Am Meimiſtettiſche: Graf Iyen- 
Plig, Graf zur Lippe. Der Haudeldminifter legt eine un⸗ 
term 23. Juni erlaſſcue Königliche Verordnung betr. 
| le Verhinderung des Zuſamtmenſtoßens der See. 
ISiffe auf hoher See zur verfaſſungsmäßigen Genehmi⸗ 
ung vor. Es ſei ein Uebelſtand, daß häufig bei Nacht oder 
ei Tage bei ſtarkem Nevel Seeſchiffe anf hoher See zufam⸗ 
menſtogen und daburch ſchwere Schäden entitehen, ja gänzlich 
N Grunde gehen. Es ſei ſchwierig, eine Verordnung, welche 
em abhelfe, zur Ausführung zu bringen, und könne der Zweck 
ur dadurch erreicht werden, daß alle Seeſchifffahrt treiben⸗ 
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Daufes. 


ziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


. müſſe, und daß 


Wohin ſolle es führen, wenn das 
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den Staaten ſich einigen. Die engliſche und franzöſiſche Re⸗ 
gierung hätten ſich nun geeinigt. Die benachbarten deutſcheu 
Staaten Hannover, Mecklendurg, Oldenburg und die Hanſe⸗ 
ſtädte find beigetreten. Die Staatsregierung habe die gut⸗ 
achtlichen Berichte der Seeſchifffahrt treibenden Städte und 
Corporationen hören zu müſſen geglaubt. Als dieſe Berichte 
eingegangen, war der Landtag nicht mehr beiſammen; es war 
unthunlich, die Publication der Verordnung auszufegen, weil 
dadurch Weiterungen und Ungelegenheiten mit den anderen 
Regierungen hälten entſtehen können, Die Verordnung bat 
nämlich mit dem 1. Juai in England und Frankreich Ge⸗ 
ſetzeskraft erlangt und ſind die deutschen Küſtenſtaaten mit 
der Publication ähulicher Verordnungen gefolgt; es war bar 
mit auch für die preußiſche Regierung die Nolhwendigkeit ge⸗ 
geben, eine ähnliche Verordnung zu erlaſſen. Der Präſident 
theilt ferner die Zufammenjegung der Commiſſiouen mit. 
(Darüber morgen.) 

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung iſt: Entgegen⸗ 
nahme von etwaigen weiteren Vorlagen der Königl. 
Staatsregierung. — Präſident: Es ſcheinen keine 
weiteren Vorlagen gemacht zu werden (Heiterkeit): wir gehen 
zum dritten Gegenſtand über, der Schlußberatyung über den 
Antrag: „die Königl. Stantsregierung aufzufordern, das 
nach der Anklage vom 9. October 1863 gegen die Ab⸗ 
geordneten Barre und Dr. Freſe bei dem Königl. Kreis⸗ 
gericht in Lübbecke anhängige Unterſuchungs Verfahren für 
die Dauer der gegenwärtigen Sitzungsperiode des Abgeord⸗ 
netenhauſes aufzuheben.“ Referent Abg. Rohden: Das 
Malerial der Anklage beſtehe in einer Auſprache, welche die 
beiden Abgg. an ihre Wähler erlaſſen, der Gegenſtand der Ans 
tlage ſei die Schmähung von Staalseinrichtungen, der Reor⸗ 
ganiſation, der Regiexungspolitik in Polen, der Preßverord⸗ 
nung u. ſ. w. Die Druckſchrift ſei befirebt, Uafrieden unter 
den edc e Klaſſen von S:aatsangehörigen hervorzuru⸗ 
fen und enthielte Beleidigungen der Staatsregierung, nament- 

lich des Munſterpräſidenten. Der Gerichtshof habe in Folge 
der sen. 9e der Staatsanwaltſchaft die Anklage bir 
ſchloſſen. Redner verlieft die ganze Auſprache und citirt dar⸗ 
auf wörtlich den Jahalt der 101 und 102 des Strafger 
ſetzbuchee, welche durch dieſelze verlegt fein ſollen. Inden er 
ſich an den Wortlaut dieſer Paragraphen lehne, habe er zwei 
Punkte hervorzuheben. Die Ereigniſſe, deren Zeugen die letz⸗ 
ten Monate geweſen, und die eig Jeder in Erwägung ziehen 
daß in dieſen Schrifiſtücken 
Mecht der freien Meinnagsiugerung 2 
Abgeordnete ihren Wählern Nechenſchaft über die Erfüllung 
ihres Mandats geben. Die angedrohte Strafe ferner ſei keine 
ſo erhebliche, daz die Ausſetzung der Unterſuchung auf vier 
oder fünf Monate von erheolicher Bedeutung ſei und der 
Rechts derſolgung irgendwie Eintrag thue. Es ſeien nur die 
beiden Abgg. angeklagt und keine dritte Perſon in das Straf⸗ 
Verfahren verflochten. Er könne daher dem Haufe nur vor⸗ 
ſchla en, von ſeinem verfaſſungswäßigen Rechte Gebrauch zu 
machen. Er leugne nicht, er ehe unter dem Eindruck der geſtrigen 
Verhandlang; aber derſelbe Ton, welcher in dem Recheuſchafts⸗ 
vericht der Abgg. Barre und Breje, an ihre Wähler vom 
Staatsanwalt gerügt werde, klinge in der Auklageſchrift wie» 
der; einzelne Stellen derſelben trügen ganz entſchteden eine 
poliliſche Färbung; der Auklagebeſchlus des Werich:s halte 
ſich, wie er hervo heben müſſe, davon fern. Er wolle einzelne 
dieſer Stellen anführen; eine derſelben laute: „Die Beleuch⸗ 
tung der Tyatſachen ſei unverkeunbare Uebertreibung oder 
unmotivicte Prophezeihuag;“ es heiße an einer andern Stelle: 
„Es jei ein Perroriten“ was in dem Rechenſchafts bericht 
entgalten ei; ferner: „auf die kraſſeſte Weiſe werde das 
Meiuiſterium geſchmäht;“ ferner: „daß die betreffenden 
Abgeordneten auf die küaftigen Wahlen haben 
influiren wollen.“ (Große Heiterken.) Er babe ſich nicht 
verhehlen löguen, daß ſelbſt in die ſtaatlichen Behörden der 
Strom der Zeiten ſcharf hineingewirkt habe; er meine, Aus⸗ 
drück, wie die eben erwähnten, ließen die Ruhe vermirjen, die 
in alleu öffeutlichen und namentlich in Anklageſchriften herr; 
ſcheu ſolle. (Bravo.) Um jo mehr müſſe das Haus ſich be⸗ 
rufen fühlen, ſeine Unabhängigkeit und, jo zu jagen, Souve⸗ 
ränetäl zu hüten und jene, Mitalieder davor zu bewahren, 
daß fie, indem ſie hier oer dieſel ben Gezenſtäude beratyen, 
die ſie in ihrem Rechenſchaftsbe uicht behandelt haben, nicht 
wegen derſelben Meinung, die ſie hier im Hauſe äußern, 
gleichzeitig vor dem Strafrichter ſtehen. (Bravo.) Cor⸗ 
refent Abg. Frech tritt den Ausführungen des Referenten 
vollſtändig bei. 

Arg. Wagener (Neuſtettin): Wenn er gegen den An⸗ 
trag ſpreche, ſo bemerie er, daß er die Frage durch aus nicht 
als eine Parteiſache veutilire. Wie komme gerade dieienige 
Partei dazu, die Gleich berechtigung aller Staatsbürger auf ihr 
Programm geſchrieden, gerade dieſe Rechtsgleichheit in Frage 
zu ſtellen? Der Vortrag des Referenten bewege ſich ia ei⸗ 
nem Widerſpruch, derſelbe habe dle Thalfrage und die Rechts⸗ 
frage nicht discutiren wollen, und doch habe er das incrimi⸗ 
nirte Schriftſtück vorgeleſen und die Auklageſchrift kritiſirt. 
0 un Haus fig für befugt er⸗ 
achte, Auklageſchriften zu kritiſiren? (Beifall, Ziſchen.) Da 
man immer ſo gerne auf England eremp ifisive, jo möchte er 
darauf hinweiſen, daß man dort es für unbedingt nöthig ge⸗ 
halten habe, das Privilegium des Parlaments in Bezug auf 
gewiſſe Fälle geradezu aus, uſchliezen. Das Parlament könne 
3. B. nicht eine Sespenſion der Uaterſuchung verlangen, wenn 
es ſich um Hochverrath, Landes verrath, Felonie, überhaupt 
um Verbrechen handle, welche vor die Aſſiſen gehörten. (Hei⸗ 
terleit.) Das engliſche Parlament wiſſe, daß es mit der In⸗ 
tegrität des Richterſtandes vorbei ſein würde in der öffent⸗ 
lichen Meinung, wenn die höchſten Autoritäten des Stagtes 
unterſuchen wollten, ob die Gerichte politiſchen Einflüſſen 
dienten. Nur einen Grund habe er gehört, der beachtens⸗ 


tsbürger dag 


werth fein dürfte, nämlich, daß mit de \ 
Sache noch nicht zu Ende ſein und die Wogeokblicten ſich die 
ganze Seffton hindurch in einer gewiſſen Aufregung befinden 
würden. Er traue einem prerziſchen Abgeordneten beſſere 
Nerven zu (Heiterkeit), er würde ſonſt diesel Herren rathen, 
möglichſt bald den parlamentariſchen Felozug zu quittiren. 
Er glaube, daß die Abgeordneten bald noch ſtärkete Aufke⸗ 
gung haben würden, als dieſe. (Heiteikeit) Es frage ſich 
alſo nur, ob die beiden Abgeordneten unentbehrlich fein möch⸗ 
ten. Er kenne die Thätigkeit dieſer Herren nicht; je uabe⸗ 
kannter fie ihm jet, deſto böher ſei er gewiß, fie zu ſchätzen. 
Er glaube, kein Mitglied ſei ſo unentbehrlich, daß es nu 
auf eine halbe Woche entbehrt werden könnte. Er glauß 
daß es wohlgethan fein würde, wenn die Staatsregierung 
ihrerſeits die Erklärung abgeben wollte, daß ſie ſich von ſelbſt 
veranlaßt ſehe, den Termin auszufeszen o e um auch 
ihrerſeits alles zu thun, um der Thätigkeit der Abgeordneten 
ihr Recht zu geben. Aber adgefehen davon müſſe ein Jeder 
bereit ſein, die Folzen ſeiner Handlungen auf ſich zu neh⸗ 
men und wo man als Privatmann geſündigt habe, da ſolle 
man ſich nicht hinter dem Schilde des Abgeordneten verbergen. 
(Bravo recht) 
Abg. Di. Walbeck. Mit den Theorien des Vorredners 
ernſtlich in Streit zu gerathen, würde zu wenig ernſtlich fein 
(Heiterkeit); man wiſſe ja, daß weaigſtens ein großer Anhang 
der Partei des Herru Wagener allerdings in den Elementen 
der Denunciation und Uaterſuchung ſeyr zu Haufe ſei (ſehr 
gut, link) und darin eine wahre Stüge ihrer ſonſt nicht ſehr 
baltbaren Angelegenheiten fiade. Bei ſolchen Gelegenheiten 
werde denn auch das Wort „Gleich berechtigung“ ſehr vorge⸗ 
tragen; wenn aber die Rede ſei von Privilegien, Steuerfrei⸗ 
heit oder dergleichen, da möchte man nicht davon hören. Die 
Unterſuchungsfreiheit, die F eiheit, daß Jedermann fol in 
Uunterſuchung gezogen werden können, ſei eine ſehr ange⸗ 
nehme Freiheit (Heiterkeit links) für diejenigen, welche die 
Unterſuchung zu verfügen hätten und als Stütze der gegen⸗ 
wärtigen Regierung handelten die Herren ganz in ihrem Jar 
tereſſe, wenn fie dieſe Freiheit, Jedermann nach Belieben in 
Uaterſuchung zu ziehen, allenfalls eine Zeit lang auch einzu⸗ 
ſperren, ganz bedeutend beanſpruchten. Die ſtärkeren Er⸗ 
fahrungen, welche der Vorredner in Ausſicht ſtelle, 
habe mau bereits 1849 und 1850 in einem Maße erlebt, 
daß es wirklich ſchwer ſein möchte, ſie noch zu übertreffen; 
ebe er zu, daß dem jetzigen Syſtem nach den Erfah⸗ 


möglich ſein möchte. — Das engliſche Recht ſei eine Lieb⸗ 
lingsmaterie für die Partei des Vorredners, wenn es ihr ges 
rade paſſe; er wolle ind:ß darauf nicht eingehen, da in Eng⸗ 
land Gerichte, Staatsanwälte und Verfahren ganz anders 
ſeien, als bei uns. Der Staatsauwalt ſei ja bei uns nicht etwa 
ein unabgäugiger Mann, noch ein Mann wie er fein fol 
(Heiterkeit), — er meine uicht perſönlich, ſondern, wie er nach 
der Idee des Jaſtſtuts fein ſolle. Das habe ein frügerer 
Doec- Staatsanwalt ſelbſt in einem Auffage ſehr ſchön aus⸗ 
geführt; die Staatsanwaltſchaft ſolle nicht das Organ der 
Regierung, ſondern das Organ der Geſellſchaft ſein, welche 
ein Jntereſſe au der Beſtrafung von Verbrechen hahe. Ein 
ſolcher Staatsanwalt, wie er in Spanien uoch beſteye, dürfe 
nicht vom Miniſter augewi⸗ſen werden können, irgend etwas 
zu thun oder zu laſſen; wer ſich ſolchen Verfügungen untec⸗ 
werfen müſſe, ſei fein unabhängiger Mann. Damit wolle er 
nur betonen, daß, wenn gegenwärtig gegen Jemand, der der 
Regierung unbequem je, — wie wir hier in naſeter großen 
Malorttät ganz beſtimme Alle unbequem ſiud (Peuerkei!) — 
eine Uuterſuchung eingeleitet werde, daß damit zugleich zu 
präſumiten ſei, es liege auch wirklich etwas Strafdaces vor. 
Das gelte auch von dem Rechenſchaftsbericht det beiden As 
geordneten. Es ſei eben zu bedeuten," daß wir Alle hier die 
entſchiedenſten Gegner der Regieraus wegen ihrer Verfaſſungs⸗ 
widrigkeit ſeien und fein müſſen, und daher begreife ſi g, daß 
die Regierung und ihre Organe möglichſt auf Unterſuch lagen 
bedacht ſeien. Ob ein Abteoldueter unentbehrlich ſei ober 
nicht, wie der Vorredner angeregt habe, darauf komme es 
nicht an. Das Motiv dieſer Virfeſſangsbeſtimmuag fer eins 
zig und allein, daß die Thätigkeit der Abged dadtle unab⸗ 
hängig ſein ſolle von irgend welchem Einflaffe der Staats⸗ 
gewalt, daß kein Eingriff in dieſe Thäligkeit geſchehe. Ein 
Abg:oroneter, der ſeinen Wägleru Bericht erſtarte über ſeinz 
Toatigteit im Aogeoronetenhauſe, ſei ſo ſehr in feines Be⸗ 
rufe, als wenn er Mitzlied des Hauſes ſei; die Wähler hits 
ten Aanſpruch auf einen ſolchen Rechenſchuuftsbericht. So un⸗ 
bequem wie Toätigteit dis Hauſes ſelbſt der Regierun f ge⸗ 
weſen, fo unveq dem ſei ihr daun well zicht aach ein solcher 
Bericht. Die Elalettung der Uaterſachuag üper dieſen Be⸗ 
richt ſei etwas veſonders Starkes; der Bericht ſei ſachlich ges 
halten, ſei nichts als die Wiedergabe der Bertyindluagen der 
vorigen Seſſion. Wenn das Haus nicht einmal in einem 
ſolchen Falle ſeine Milglieder ſchützes ſolle, dann wiſſo er 
überhaupt nicht, wozu der Art. 84 der Verfaſſung geſchrleben 
ſei. (Sehe wahr.) Wäre die Patte des Vorredners werk⸗ 
lich eine unabhangige und wahrhaft ariſtokrauſche, alt eine 
Regierungspartei zu ſein, die in der Stellung bei Hofe und 
in Allem, was ſoaſt der waßren Ariſtotcatte wiverſtrebt, ihre 
Wurzeln findet, die alſo in der vollendeten Abhängigkeit 


einen Termin die 


wurzle, — wäce alſo dieſe Partei eine wirklich ar ſtotratiſche, 


dann wäre fie die erſte, dies Priviletziu n aufrecht zu erhalten. 
(Bravo.) — Die Uaterſcheidung, welche Referent Royden 
zwiſchen Bürgern und Beamten gemacht habe, könne er bei 
ſolchen Unterſuchungen nicht zugeben. Das Unglück ſei ir 
eben, daß politiſche Prozeſſe nicht vor die Geſchwocenen kä⸗ 
men, ſondern vor gelehrte Neichter, und wean dieſe ſich mit 
politiſchen Dingen befaſſen müßten, da erlebe man eben ſol ge 
Dinge, wie man fie heute gehört, die Jedem unbegreiflich ſein 


müßten. (Bravo.) 


Abg. Hahn (Ratibor): Der Abg. Wagener habe wohl 
nur irrthmlich an den Miniſter das Verlangen geſtellt, aus 
freien Stücken den Termin aufzuheben; dazu ſei der Yuftiz- 
miniſter verfuſſungsmäßig nicht berechtigt. Er hoffe übrigens, 
daß der Ton, den der Vorredner im Anfang feiner Rede ein, 
geſchlagen, in der Kammer nicht einbeimiſch werden würde. 
(Laute Rufe des Unwillens von der Linken. Ohol) Er wolle 
gar nicht, daß die Staatsanwälte der Idee der Staatsan- 
waltſch ft entſprächen, wie fie der Vorredner angegeben. 
(Schallendes Gelächter.) Er ſei nicht da, um nach dem Ge⸗ 
ſchmack der linken Seite zu ſprechen, ſondern nach ſeinem ei⸗ 
genen; man möge ihn nicht unterbrechen, ſond ern widerlegen. 
Es liege überdies nicht blos ein Antrag der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, ſondern bereits ein Beſchluß des competenten Gerichts 
vor. Der Art. 84 der Verf.⸗Uckunde ſtatuire auch nicht, wie 

derſelbe annähme, eine Regel, ſoadern eine Ausnahme, und 
die Kammer müſſe für jeden einzelnen Fall in eine Prüfung 
der ſachlichen Gründe eintreten. Aus den dürftigen Motiven 
des Referenten, denen man die Flüchtigkeit anſehe, habe er 
ſolche ſachlichen Gellade nicht entnehmen können. (Bravo von 
den Conſervativen. Ziſchen links.) 

Präſident erſucht die Redner, 
Mitglieder nicht bei ihrem Namen, 
bezirken zu benennen. 


dem Uſus gemäß, die 
ſondern nach ihren Wahl⸗ 

y N: bg. v. Hoverbeck hält dieſen 
Uſus für unpractiſch; derſelbe führe nicht bloß hier im Haufe, 
ſondern namentlich auch auf den Tribünen unt im Lande zu 
Mißverſtändniſſen, da einzelne Wahlbezirke durch 2 und 3 
Abgeordnete vertreten ſeien und es gar neun „Abgeordnete 
für Berlin gebe. — Der Präſident bringt ein Amende⸗ 
ment des Abg. v. Hennig zur Uaterſtützung: „Das Haus 
der Abgeordneten wolle beſchließen: 1) auf Gruad des Art. 
84 der Verf.⸗Urkande verlangt das Haus, daß das nach der 
Anklage vom 9. Oct. d. J. gegen die Abga. Freſe und Barre 
beim Königl. Kreisgericht zu Lübbecke anſtehende Strafver⸗ 
fahren für die Dauer der Sitzungsperiode aufgehoben werde, 
und 2) das Präſidium zu beauftragen, dieſen Beſchluß der 
Kgl. Staatsregierung mitzutheilen.“ 

Abg. Tweſten wendet ſich gegen die Ausführungen der 
Abga, Wagener und Hahn in Bezug auf die Jaterpretation 
des Art. 84 der Verfaſſungs⸗Urkunde. Es fei ja vollkommen 
gleihgiltig, ob morgen oder erſt über drei Monaten die be⸗ 
treffenden Abgeordneten verurtheilt oder freigeſprochen wür⸗ 
den. Der betr. Wahlbezirk habe aber ein Recht darauf, daß 
er im Hauſe vertreten ſei, und der Pflicht dieſer Vertretung 
ſolle kein Abgeordneter ohne genü fende Gründe entzogen wer⸗ 
den. Es handle ſich in dieſem Fille nun nicht um ein ſöwe⸗ 
res Verbrechen, auch erfordere die Sicherheit der Rechtspflege 
keineswegs eine Beſchleunigung des Verfahrens. — Redner 
erinnert an den neulichen Präcedenzfall im öſterreichiſchen Ab⸗ 
geordneten⸗Hauſe in Betreff des wegen Vorbereitung ſtaats⸗ 
gefährlicher Unternehmungen verhafteten polniſchen Abgeord⸗ 
neten; das Haus babe nach einer eingehenden Prüfung der 
Sachlage die Genehmigung zur Einleitung der Unterfuhung 
verweigert. 

Juſtizminiſter Graf zur Lippe: Die Regierung ſehe 
die vorliegende Frage als eine innere Frage des Hauſes an; 
perſöglich ſei er der Anſicht, daß der Sinn des Art. 84 der ſei, 
daß die Siſtirung des Strafverfahrens durch Kammerbeſchluß 
nicht die Regel, W die ledes nal duch beſondere Gründe 
zu motivirende Ausnahme zu bilden habe. Ob ſolche befon- 
dere Grüade vorlägen, habe natüclich das Haus zu beurthei⸗ 
len. Er müſſe freilich ausſprechen, daß weder der urſprüag⸗ 
liche Antrag, noch der Vortrag des Referenten durchſchlageade 
Gründe beigebracht habe. Ihm, als Juſtizminiſter, ſtehe nicht 
das Recht mehr zu, in den Verlauf der gerichtlichen Procedur 
einzugreifen. (Ohol) Sollie übrigens das Haus den Be⸗ 
ſwluß faſſen, das Strafverfahren zu ſiſtiren, jo halte er es 
auch ſeinerſeits für das Correcteſte, auf die raſcheſte Weiſe 
dem Gerichte die Anzeige zugehen zu laſſen. 

Abg. v. Hennig: Er habe nur einige Bemerkungen ge⸗ 
gen den Abg. Hahn zu machen. Derſelbe habe gleich bei ſei⸗ 
nem Debüt Regeln gegeben über den Ton im Hauſe: ihm 
(Redner) ſei dies in er zehnjährigen parlamentariſchen 
Erfahrung noch nicht vorgekommen, und er freue ſich, daß die 
Partei des Abgeordneten ſich durch fo außerordentlich ger 
ſchmackvolle und tactvolle Mitglieder verſtärkt habe. Ger 
ſchmackvoll pflege man in der Regel das zu nennen, was den 
Meiſteu gefalle; ob dies bei dem Redner der Fall ſei, laſſe 
er dahingeſtellt fein; ex ſelbſt müſſe bekennen, daß er den Ge⸗ 
ſchmack in feiner Ausführung erheblich vermißt habe. (Hei⸗ 
terkeit.) Dem Herrn Juſtizminiſter erwidere er, daß Art. 84 
der Verfaſſung ein ganz pofitives Recht in die Hand des 
Hauſes gelegt habe; wie es davon Gebrauch machen wolle, 
ſei ſeine Sache. 


Abg. Dr. Gneiſt: Der Abg. Wagener habe auf das 


Beiſpiel auderer parlamentariiher Verſammlungen hinge. 


wieſen, die von dem in der Wirfaſſung enthaltenen Recht kei— 
nen Gebrauch machten. Die Praxis aller Parlamente lehre 
aber das Gezentheil. Nur wegen gemeiner Verbrechen könne 
ein Parlament von der Sijtırung der gerichtlichen Verfolgung 
eines ſeiner Mitglieder keinen Gebrauch machen. Hier handle 
es ſich aber um eine politiſche Preßzverfolgung und da 
ſei dieſer Gebrauch immer geübt worden.. 

Dr. Loewe: Es handle ſich nicht, wie von der Ge⸗ 
genſeite ausgeführt ſei, um ein Privilegium der Abgeord⸗ 
neten, ſondern ein Privilegium der Wähler, im Hauſe 
vertreten zu ſein. Ob der eine oder der andere Abgeordnete 
leicht zu entbebren ſei, darüber hade das Haus nicht zu ent⸗ 
ſcheiden; die Wähler hätten ſich dieſe beiden Männer aus ge⸗ 
ſucht und deßhalb ſeien fie hier und ſollten fie hier bleiben 

Referent Abg. Rohden: Er ziehe ſeinen Antrag dem 
Amendement des Abg. v. Hennig gegenüber zurück. Ob bie» 
fer oder jener entbehrlich ſei, danach könne gar nicht gefragt 
werden. Niemand im Haufe fei berufen, über einen Collegen 
ein Urtheil auf „Entbehrlichkeit“ abzugeben. (Sehr richtig.) Den 
Vorwurf, daß er die Sache rechtlich, und nicht nur politiſch 
erörtert habe, weiſe er zurück. Er habe nur Thatſachen 
vorgetragen, damit das Haus in Bezug auf alle rechtliche und 
thatſächliche Verhältniſſe vollkommen informirt fei. 

Abg. Dr. Freſe erklärt perſönlich, daß er uad fein Col⸗ 
lege Barre ſich der Ab immung enthalten würden und. be» 
merkt, daß bereits am 2. November Termin anberaumt ger 
weſen ſei, aber ohne ihr Zuthun und durchaus gegen ibren 
Wunſch auf den 16. hinausgeſchoben worden ſei, womit ſich 
die Inſinuation des Abg. Wagener thatſächlich erledige, als 
ob fie hirſichtlich deſſen, was fie außerhalb des Hauſes ge⸗ 
fündigt, ſich hinter den Schild der Abgeordneten flüchten 
wollten. (Bravo!) — Abg. Hahn (Ratibor) dankt dem Abg. 
v. Hennig für ſeine interefjanten Definitionen des Wortes 
„geſchmackvoll“ (Heiterkeit), — Abg. Dr. Waldeck: Er wolle 
dem Vorredner in Bezug auf ſeine Auffaſſung der Staats ⸗ 
anwaltſchaft bemerken, daß, wenn ihm der Ton, den er ange⸗ 
ſchlagen, nicht paſſe, er ſeinerſeits nicht im Zweifel ſei, wie 
man jetzt über dies Jnſtitut denken werde, nach dem Ton, 


den er (Abg. Hahn) auf der Tribüne angeſchlagen. (Anhaltende 
Heiterkeit!) — Abg. v. Hennig: Er nehme 2 Dank des 
Abg. für Ratibor gern entgegen und ſci zu ähnlichen Dienſten 
mit Freuden bereit. (Heiterkeit. ) 

Der Präſident ſtellt das Amendement des Abg. v. 
Hennig zur Abſtimmung; es wird daſſelbe mit großer Ma⸗ 
jorität augenommen. Dagegen ſcheinen nur die Feudalen zu 
ſtimmen. Es folgen Wahlprüfangen ohne erhebliches Intereſſe. 
Bis auf 10 Wahlen find nunmehr alle geprüft. Nächſte 
Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. 


Polttiſche Ueberſicht. 

Das „Tilſiter Wochenblatt“ hat eine zweite Verwar⸗ 
nung erhalten. (S. unten.) 

Wie früher gemeldet, war 8 Corrections » Beamten in 
Schweidnitz wegen ihrer Abſtimmung bei den Wahlen zum 
1. Februar 1864 geküadigt worden. Wie die „Sp. Ztg.“ mel⸗ 
bet, iſt dieſe Kündigung wieder zurückgenommen worden. 

Wie von verſchiedenen Seiten berichtet wird, ſoll dem 
Landtige eine Denkſchrift des Kriegs niniſteriums über die 
Vervollſtändigunz des Landesbefeſtigungs⸗Syſt ems vorgelegt 
werden. Für Umbau und Ausrlſtung der Feſtungen und zur 
Ausfügrung der Küſtenbefeſtigung fol eine Summe von ca. 
9 Millionen erfordert werden. 

Um die Vorſchrift des Art. 99 der Verfaſſung ihrem 
wahren Sinne nach zur Geltung zu bringen, hat der Abg. 
Hagen in der Budgetcommiſſion den Antrag eingebracht, in 
die Berathung des Budgets pro 1864 zunächſt und unver⸗ 
züglich einzutreten und die Beſchlußnahme über die Behand⸗ 
lang der Eratsvorlagen pro 1863 noch vorzubehalten. Man 
tyeilt uns mit, daß dieſer Antrag wahrſcheinlich werde ange⸗ 
nommen werden. 

So eben geht uns die gerade im gegenwärtigen Auzen⸗ 
blick bedeutungsvolle Nachricht von dem Tode des Königs 
von Dänemark zu. Nach dem Londoner Schlußprotocoll 
vom 8. Mai 1852 fällt die Erbfolge dem Prinzen Chriſtian 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburz zu. 

Im Finanzausſchuß des öſterreichiſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſes iſt bei Gelegenheit der Berathung des Etats für 
das auswärtige Amt unter Widerſpruch des Grafen Rech⸗ 
berg folgender Antrag angenommen: „Es wird die Ecwar⸗ 
tung ausgeſprochen, daß in Zakanft ſeitens des Miniſteriums 
des Aeußern ein Expoſs über die politiſche Lage des 
Reiches in ſeinen Beziehungen zu den auswärtigen Mächten 
nebſt den einſchlägigen diplomatiſchen Actenſtücken dem Reichs⸗ 
rathe vorgelegt werde.“ 

Graf Rechberg hat im Finanzausſchuſſe auf Befragen 
die Ertlärung abgegeben, „Oeſterreich ſei dem Congrekvor- 
ſchlage des Kaiſers Napoleon principiell nicht abgeneigt, 
müſſe aber über mancherlei Borfragen ſich exit verſtändigen, 
bevor es feine Entſchlüſſe faſſen kann.“ Damit ſiad die frühe⸗ 
ren Mittbeilungru der „Peeſſe“ officiell beſtätigt. 

Die 20 Länder, deren Souveraine vom Kaiſer die Ein⸗ 
ladung zum Congreſſe erhalten haben, ſiad der „France“ zu⸗ 
folge: England, Oeſterreich, Rußland, Deutſchland (Bundes- 
tag), Preußen, Baiern, Hannover, Württemberg, Sachſen 
(Königreich), Italien, Spanien, Rom, Türkei, Belgien, Dä⸗ 
nemark, Schweden⸗Norwegen, Niederlande, Portugal, Grie⸗ 
chenland und Schweiz. 

Der „France“ hat man aus Petersburg geſchrieben, daß 
die Thronxede des Kaiſers Napoleon dort „überall einen 
günſtigen Eindruck gemacht“ habe, und vom Fürſten 
tſchalow auf der Stelle dem Kaiſer Alexander zutelegraphirt 
worden ſei: daß „der Vicekanzler des Reiches ſich von der 
ſympathiſcheſten Stimmung für den Vorſchlag des Kaiſers 
Napoleon beſeelt zeige und nur auf die Rücktuaft des Kai⸗ 
ſers Alexander warte, um darauf zu antworten.“ 

Aus Paris ſchreibt man der „Köln. Z1g.“: Man ſpricht 
von Garantien, welche der Kaiſer in Rückſicht auf den bevor- 
ſtehenden Congretz für feine friedfertige Geſinnung geben will. 
Hunderttagſend Mann ſollen in Urlaub geſchickt werden. 
Dies könute gleichzeitig auch die Budgetnoth etwas lindern. 
Wie es heißt, ſoll Herr Fould dieſen Antrag bereits dem 
Kaiſer förmlich vorgelegt haben. Man vernimmt, daß der 
Kaiſer außer der identiſchen Einladung noch ein beſonderes 
Schreiben au den König von Belgien gerichtet habe, um ihn 
ganz beſonders für eine Befürwortung des Congreſſes bei den 
gekröaten Häuptern Europas zu gewinnen; auch ſoll in die» 
ſem vertraulichen Schreiben ein Entwurf der dem Congreß 
zu unterbreitenden Grundlagen enthalten fein. Erzherzog 
Maximilian fol ſeinerſeits am wiener Hofe die Congreß⸗Idee 
ſehr lebhaft befürworten. 

Trotzdem, daß die Nachrichten aus Paris in den letzten 
Tagen ſehr friedlich und verſözulich lauten, meldet man aus 
Wien und Tarin, daß dort energiſch gerüſtet wird. Troß dem 
Dementi der „Gen.⸗Correſp.“ ſollen die öſterreichiſchen Regi⸗ 
menter auf 100 vermehrt werden. Anderer ſeits berichtet man 
dem „Wanderer“ aus Turin: „Eine Oedre des Königs be⸗ 
ſiehlt dem Kriegamiuiſter die ſchleunigſte Organiſtrung der mo⸗ 
bilen Nationalgarde und deren Ausrüſtung mit felddienſttauz⸗ 
lichen Präciſtons waffen.“ 

Dem „Botſchafter“ geht vom Main die Nachricht zu, 
daß in Brüſſel, um dem bevorſtehenden Fürſten⸗Congreß 
ein Paroli zu bieten, ein Congreß der Liberalen aller Länder 
ſtattſiaden werde, um für den Fall einer Aenderung der eu- 
ropäiſchen Karte den freiheitlichen Bedürfniſſen der Völker 
und namentlich den Wünſchen der franzöſiſchen Demokratie 
Rechnung zu tragen. Wir glauben, daß die Anregung zu die⸗ 
ſem internationalen Meeting von Paris und London zugleich 
ausgegangen iſt. 

— — w' —ĩů — 
Die Lage des Geld: und Ereditmarkts. 

Wir haben die nächſte Ucſache der Disconto , 
der Banken, den Silberabfluß nach dem Oſten, feine Wir⸗ 
kungen und die Maßregeln, welche zur Sicherung der Geld» 
eirkulation nöthig find, in dem vorigen Artikel beſprochen. 
Wir können von dieſem Tagesereigniß aber nicht abgehen, 
ohne zugleich noch eine andere Urſache zu berühren, welche 
ebenſo auf die Echöhung des Zinsfußes der Banken einwir⸗ 
ken kann und die gerade in ſolcher Zeit der kritiſchen Ueber⸗ 
gänge im Verkehrsleben alle Beachtung verdient. Dieſe Ur⸗ 
Jade hängt mit dem Capitalvorrath und feinem Verhältniß 
zu dem Capitalbedarf der Geſchäfte zuſammen. Denn wenn 
der Bedarf im Verhältniß zum Vorrath beſonders zunimmt, 
fo muß der Preis für die Capitalnugung ſteigen, alſo der 
Ziusfuß ſich erhögen. Die Spekulation kann ihren Capital ⸗ 
bedarf für neue Unternehmungen nur aus den jährlichen 
Ueberſchüſſen ziehen, aus dem jährlichen Zuwachs an Volks⸗ 
vermögen. Von dieſem Zuwachs wird ein Theil ohnehin 
ſtets zur Vervollſtändigung der vorhandenen Geſchäfte ver⸗ 
braucht und erſt der Reſt bleibt zu neuen Spekulationen dis- 
ponibel. Auch der Credit kann ſich ohne Nachtheil nie wei⸗ 
ter ausdehnen laſſen als man beſtimmt erwarten kann, daß 
bis zur Verfallzeit wirklich fo viel neu erworben wird, wie 


Gor- 


Erhöhung 


zu ſeiner Deckung erforderlich iſt. Alle Kriſen entſtehen aus 
Ueberſpannung der Spekulation mit Hilfe des Credits und 
die Folgen folder Ueberſpaunung werden deſto ſchlimmer, je 
mehr ſich Umſtände vereinigen, die den Geld- und Capital⸗ 
markt kritiſch berühren. 

Daß wir im Ganzen und Großen nicht wieder einer be⸗ 
denklichen Spekulationsſucht verfallen find, wie in den Jab⸗ 
ren, welche der Kriſis vor 1857 vorangingen, glauben alle 
Kenner der Geſchäftslage wohl beh zupten zu können, wenn⸗ 
gleich auf einzelnen Gebieten Extravaganzen nicht ausgeblie⸗ 
ben ſiad, z. B im Häuſerbau. Auch iſt man in der Auf⸗ 
nahme von Actienunternehmen ungleich vorſichtiger als früher 
geworden. Doch iſt es immer an der Zeit, gerade Angeſichts 
der Verkehrsderänderungen auf dem Weltmarkt und ihrer 
Rückwirkungen auf den Geldmarkt an die Nothwendigkeit zu 
erinnern, daß die Speculation im Augenblick mehr als ge⸗ 
wöhnliche Vorſicht bei der Beurteilung der Lage des Ca- 
pitalmackts anzu venden hat und die durch den amerikani- 
ſchen Krieg und die ſonſtigen politiihen Wirren geſtörten 
Productions» und Cenſumtionsverhältniſſe beachte, daß der 
Capitalmarkt ſelbſt durch fie erheblich eingebüßt hat und nicht 
bloß dieſe Einbuße ſondern auch, was aus dieſen Quellen 
jährlich an Capitalzuwachs zufloß, wieder eingeholt werden 
muß, ſoll des frühere Gleichgewicht in der wirthſchaftlichen 
Bewegung wieder hergeſtellt werden. Es iſt nicht bloß die 
amerikaniſche Baumwollenzufuhr und was ſonſt noch von 
amerikaniſchen Producten ausgeblieben iſt, nicht bloß die 
Ausfälle an Verdienſt und Gewinn in den Gewerben, welche 
fie in Eurepa beſchäftigteu, wieder zu erſetzen, ſondern auch 
der Abſatz von eucopäiſchen Producten, den Amerika vor dem 
Bürgerkriege bot und vor allem auch die Vortheile, welche 
den europäiſchen Producenten und Fabrikanten, dem Handel 
und der Schiffahrt und allen Transportgewerben 2c. aus 
demſelben erwuchſen. 

Daß wir die eingetretenen Störungen bei gewiſſen hafter 
Vorſicht leichter, als urſprüntlich geglaubt wurde, werden 
überwinden können, ſcheint gewiß, ſobald wir nur alle Mit⸗ 
tel, die uns Erſas bieten lönnen, in Bewegung jegen. Dazu 
gehören vor Allem die Erleichterungen, welche wir der Pro⸗ 
duction und dem Verkehr nur durch verſtändigere Einrich⸗ 
tungen, z. B. unſerer Handelspolitik, unſerer Beſteuerung, 
uuſeres Bankweſens, unſerer Creditgeſetzgebung u. ſ. w. und mit 
ihnen dem Verdienſt und der Conſumtioa verſchaffen. In kri⸗ 
tiſchen Zeiten werden die Hinderniſſe ſtets fühlbarer, als in 
gewöhnlichen. Von ihnen gehen daher auch immer Impulſe 
zu Verbeſſerungen aus. Gerade die Hinderniſſe, welche vor⸗ 
handen ſiad, müſſen uns in ſolchen Zeiten zu wachſamerer 
Vorſicht mahnen. Denn fie erſchweren uns das ſchnelle Wie⸗ 
dereinlenken in geordnete und geſunde Verhältniſſe. 

Alle kritiſchen Zuſtände find deſto leichter zu ertragen 
und zu überwinden, je genauer wir ihre Urſachen kennen und 
die Mittel, übeln Wirkungen und Folgen zu begegnen. Die 
Ungewißheit über ihre Urſachen, ihre Tragweite und ihre 
Daver hat fie ſtets viel gefährlicher gemacht, als fie bei all⸗ 
gemeiner Bekauntſchaft mit deuſelben hätten werden können. 
Je weiter ſich wirtyſchaftliche Aufklärung verbreitet hat und 
Jutereſſe an der Unterfahung unſerer wirthſchaftlichen Zu⸗ 
ſtände im weiteſten Umfange, deſto ruhiger können wir jeder 
Gefahr, jeder bedrohlichen Conſtellation gegenüber uns ver⸗ 
halten. Die Criſis von 1857 und 58 hat viel g⸗koſtet. Wenn 
b weder 7 Gesten beste, dab. vis n. 
fo find jene Opfer nicht umſonſt gebracht. Im Augenblick 
haben wir Gelegenheit, von jenen Lehren Gebrauch zu ma⸗ 
chen und hoffentlich werden auch die gegenwärtigen Eiſchei⸗ 
nungen im Verkehr dazu beitragen, eine Reihe von Ver⸗ 
beſſerungen anzubahnen, die ihm längſt nothwendig waren. 
Die Regelung unſerer Geldverhältniſſe gehört dazu in erſter 
Reihe, dann die weitere Ausbildung des Bankweſens, endlich 
die Forträumung der internationalen Verkehrshinderniſſe als 
Urſachen der willkürlichen Vertheurung der Waaren, der 
Schmälerung unſerer Verdienſte und des Vertriebs unſerer 
Erzeugniſſe überall hin, wo ſie nur lohnenden Abſatz und 
entjprehende Aequivalente finden. 


Dentſchlaub. 

Berlin, 15. November. Ja der Wahlmännerverſamm⸗ 
lung des 1. Wahlbezirks, die geſtern Abend im Engliſchen 
Haufe ſtattfand, wurde zunächſt ein Schreiben des Regierungs⸗ 
raths Krieger verleſen, in welchem derſelbe die eventuelle Anz 
nahme des Mandats erklärte. Nach einer kurzeu Debatte er⸗ 
folgte die Abſtimmung. Es erhielten Herr Krieger 158, Herr 
Meibauer 131 Stimmen, fo daß alſo Herr Regierungsrath 
Krieger am Montag der Candidat der Fortſchrittspartei 
ſein wird. 

„Herr v. d. Heydt ſoll ſehr gewünſcht haben, einen Sig 
in der Badget⸗Commiſſton zu erhalten und Herr Wantrup 
einen in der Unterrichts-Commiſſion. Die liberalen Parteien 
haben ſich indeß nicht veranlaßt geſehen, den Wphuſchen der 
beiden Herren nachzukommen. 

— Dem Vernehmen nach wird am Mittwoch (18. Nor 
vember) die Beratyung der Preßverordnung im Plenum des 
Herrenhauſes ſtaltfinden und ſich dann die Bernthung über 
die Adreſſe des Herrenhauſes dem unmittelbar anſchließen. 

— Mitten in einer Debatte über Weihnachtsfeier in der 
vorgefirigen Verſammlung des „Vereins des 59 und 60. 
Stadtbezirks“ forderte der als Vertreter der Aufſichtsbehörde 
anweſende Schutzmann den Vorſitzenden zum Schluß der 
Signng auf, da die Polizeiſtunde inne gehalten werden mühe. 
Sofort wurde hiergegen proteſtirt und Einreichung der Be⸗ 
ſchwerde an das Polizei⸗Präſidium beſchloſſen, als auch gleich⸗ 
zeitig der Aufſichtsbeamte die Verſammlung auflöſte. 

— In der gefteigen Generalverfammlung der Actionaire 


der Commandit-Geſellſchaft „Berliner Allgemeine Zeitung“ 


(Organ der früheren Fraction Binde) wurde beſchloſſen, in 
Anbetracht der gegenwärtigen prlitiſchen Verhältniſſe den Fonds 
dert Zeitung nicht zu erhöhen, und wird dieſelbe daher am 31. 
December d. J. eingehen. 

— (Rh. Ztg.) Ein Hilfsaufſeher der Stadtvogtei iſt 
mit folgendent Zeugniſſe enklaſſen worden: „Dem Landwehr⸗ 
Unteroffizier Eduald Ludwig, aus Brandenburg a. H. gebürtig, 
wird hierdurch beſcheinigt, daß derſelbe vom 20. Juli bis 
17. October 1863 bei der Kögigl. Stadtvoigtei⸗Gefangenen⸗ 
Anſtalt zu Berlin als Hilfsaufſeber im Dienſte geſtanden hat 
und ſich während dieſer Zeit ſowohl in dienſtlicher, auch in 
moraliſcher Hinſicht durchaus tadellos geführt hat. Die Ent⸗ 
laſſung des ꝛc. Ludwig iſt auf ſeinen eigenen Antrag erfolgt, 
weil derſelbe glaubte, der von höherer Stelle und unter Hin⸗ 
weis auf den von ihnen geleifteten Eid den Beamten ertyeil« 
ten Weijung, ihre Stimme als Urwägler nur ſolchen Per⸗ 
ſonen zu geben, von denen die Regierung Sr. Maj. des 
Königs eine Unterſtützung zu gewärtigen habe, nach ſeiner 
politiſchen Anfiht und Ueberzeugung nicht geben zu können. 
Ein anderer Grund zur Eatlaſſung des ic. Ludwig aus dem 


| 
| 


in? 1. 


Dienſe Hiefiger Anftalt, in weichem derſelhe allen feinen pfligh | 


ten treu und gewiſſenbaft obgelegen hat, bat nicht vorgelegen. 
Berlin, den 28. October 1863. Königl. Stadtvogtei⸗ Direction. 
v. Drygaloki.“ 

* In Köln find bei den begonnenen Stadtverordneten⸗ 
Wahlen in der 3. Abtheilung die drei Candidaten der Fort⸗ 


ſchrittspartei bei ſeyr großer Betheiligung gewählt worden. 
Die Direction der Ge⸗ 
ſellſchaft „Verein“ macht bekannt: „Ein Act der gemeinſten und 
Bei Gelegenheit des 
letzten Kränzchens unſerer Geſellſchaft, am vergangenen Sonntage, 


Witten, 12. November. (Rh. Ztg.) 


erbärmlichſten Rohheit iſt ausgeführt worden. 


wurde unſer Vereins ⸗Eigenthum, das lebensgroße Oelbild Sr. 
Majeſtät des Königs Wilhelm 1, das Geſchenk eines Geſell⸗ 
ſchafts⸗Mitgliedes, mitkelſt eines Bilard-Duenes gewaltſam an zwei 
Stellen durchlöchert. Wir finden uns aus dieſem Grunde veran- 
laßt, eine Belohnung von 100 Thalern Demjenigen zuzuſichern, der 
uns dieſen rohen und brutalen Thäter in der Weile angiebt, daß 
wir denſelben gerichtlich zur Verantwortung ziehen können. 

Wien. [Gartbaldt und der Wiener Gemeinde⸗ 
rath.] Der Held von Aspromonte war, wie die „Pr.“ er⸗ 
zählt, das Hauplthema der geſtrigen vertraulichen Sigung des 
Wiener Gemeinderathes. Nah der Ueberſchwemmung im 
Winter 1862 veranſtaltete Garibaldi eine Sammlung für die 
durch die Waſſersnoth verunglückten Bewohner Wiens, und 
einige Monate ſpäter ſendete ein Signor Pallavicini im Auf⸗ 
trage Garibaldis einen auf elfhundert Francs lautenden Wech⸗ 
ſel an den Wiener Magiftrat. Nachdem das Haus Sina, auf 
welches der Wechſel lautete, jedoch erſt vor wenigen Tagen die 
zur Ausbezahlung dieſes Wechſels erforderliche Deckung er⸗ 
bielt, und den Wechſel einlöſen zu wollen erklärte, 
ſo hatte es bis zur Stunde die Finanzſection auch un⸗ 
terlaſſen, die Angelegenheit im Plenum zur Sprache zu brin⸗ 
gen. Erſt in der gestrigen vertraulichen Sitzung ſtellte fie 
durch ihren Obmann Khunn den Antrag, die milde Gabe 

aribaldis und feiner Freunde zurückzuweiſen, und fie recht- 
fertigte dieſen Vorſchlag unter anderm auch dadurch, daß 
man die durch die Ueberſchwemmung Verunglückten hinrei⸗ 
chend unterſtützt habe. Dieſer Antrag rief eine langwierige 
und äußerſt heftige Debatte hervor. Die Wortführer der „äu⸗ 
ßerſten Linken“ wieſen darauf hin, daß der Gemeinderath gar 
nicht berechtigt ſei, ein den Armen gewidmetes Geſchenk zurückzu⸗ 
weiſen; er brauche ſich auch nicht darum zu kümmern, wer ein 
Almoſen gebe, ſondern müſſe jede zum Beſten der Nothdürf⸗ 
ligen der Stadt beigeſteuerte Gabe danlbar annehmen. Dr. 
Mayrhofer machte dagegen geltend, daß man ſchen aus Par 


triotismus der Demonſtration, die Garibaldi zu Gunſten der 


Wiener machte, die Spitze abbrechen müſſe, indem man fein 
Imofen nicht annehmen zu wollen erkläre. 


ein ehrlicher Menſch, geſchweige der Wiener Gemeinderath, 
ein Geſchenk ſich geben laſſen dürfe.“ Schließlich einigte man 


ch mit 50 gegen 37 Stimmen dahin, Garibaldi den Wechſel 


nach Caprera zurückzuſchicken! 
vr ek zauFreich, 


Paris, 13. November. Die geſtrige Sitzung der Legis⸗ 


lative iſt ungewöhnlich bewegt geweſen; man begann mit der 
Prüfung der Wahlmandate. Die Verſammlung beſchloß, das 
Mandat des Hrn. Noubel vorzunehmen, das von Hrn. Baze 
angefochten worden war. Da Marie nicht anweſend war, 
trat Hr. Thiers für ihn ein, um eine ſa were Rechtswidrig⸗ 
keit, die vor der Wahl vorgekommen, ſcharf zu rügen. Die 
Sache war die: Baze hatte Wahl⸗Manifeſte öffentlich anſchla⸗ 
gen und der Maire von Saint 

aze hatte den Maire gerichtlich belangt, der Tribunals⸗ 
Präſident erläßt eine Ordonnanz & bref delai — aber kein 


Gerichtsvollzieher will ſich dazu verſtehen, dieſelbe zu infinuiren, 


weil — der kaiſerliche Procurator verboten hat, dem Maire 
die Vorladung eher zuzuſtellen, als bis die Wahl vorüber 
wäre. Der General⸗Procuralor und der Juſtiz-Miniſter 
haben auf Bazes Beſchwerde das Verfahren des Procurators 
gerügt, aber das Bureau iſt über dieſe Rechtswidrigkeit ſchwei⸗ 
gend fortgegangen. Deßhalb hat Hr. Thiers gegen den Be⸗ 
richt deſſelben Proteſt einlegen zu müſſen geglaubt. Seine 
Rede wurde vielfach durch Lärm, einmal ſogar durch „allger 
gemeine Heiterkeit“ unterbrochen, als er ſich nämlich verſpro⸗ 
chen und ſtatt procureur imperial, procureur du roi gejagt 
hatte, worauf er ſich übrigens entschuldigte und verſicherte, 
er werde ſich bald „an die paſſenden Benennungen gewöhnen“. 
Der Staats⸗Miniſter ſtellte die Sache ſo dar, daß die Vor⸗ 
ladung des Maire erſt auf den 5. Juni gelautet habe und 
alſo am 2. Juni (am Tage nach der Wahl) zeitig genug hätte 
infinuirt werden können; die Inſinuation vor der Wahl habe 
der Procurator nur deßhalb verboten, weil er es verhüten 
wollte, daß der Maire dadurch eingeſchüchtert werde; die 
Staatsbehörde habe alſo nicht rechtswidrig gehandelt, ſondern 
Hr. Baze habe einen Einſchüchterungs⸗Verſuch machen wollen. 
Die Verſammlung war von dieſer Auseinanderſetzunz befrie⸗ 
digt und erklärte das Noubel'ſche Mandat für giltig. 

— Dieſer Tage find wieder 16 Millionen Fr. nach 
Mexico abgegangen. 

Mußland und Polen. 

A Warſchau, 15. November. Der Rücktritt des 
Lroß ürſten Conſtantin von ſeinem Poſten als Statthalter 
durch duigreichs Polens, und die Einnahme dieſes Poſtens 
Pie ch den Grafen Berg, der ihn bis jetzt in Stellvertretung 
babe hatte, iſt nunmehr officiell bekannt gemacht. Die Zuſtände 
ſchlecht beiter. Berg das Regiment führt, ſich genug ver⸗ 
1 . ert. Dieſelbe Nummer des amtlichen Blattes, welche 

ae Todes des neuen Statthalters enthält, bringt auch 
ein Tode ; del. Es wurde zum Tode verurteilt und geftern 
erſchoſſen e er der beſten Söhne Warſchaus, der 22jährige 
Sohn eines in ruſſiſchem Dienſt ſtehenden Majors der Gen⸗ 
darmerie, Senat, Lruszyneti, ein junger Doctor der Mediein 
von hervorragender Bildung und großen Eigenſchaften. Der 
„Dziennil Powszechny“ bezeichnet als Verbrechen Truszynski's, 
daß er ein thaͤtiges, „hervorragendes und einflußreiches Mit⸗ 
glied der revolutionären Organifation war, derjenigen Orga⸗ 
niſation alſo, der mit weniger Ausnahme faſt die ganze intel- 
ligente Jugend Polens angehört. — Als ſicher erfahre ich, 
aß die obern Behörden der National-Regierung die bis⸗ 
erige ſtädtiſche Behörde von Warſchau aufgelöſt und, nach 
usſcheidunz eines großen Theils des bisherigen Perſonals, 
neu und anders organiſirt haben. Die ruſſiſchen Behörden 
aben nach und nach vieles von den Geheimniſſen der ſtädti⸗ 
ſchen Organiſation erfahren, und deßhalb iſt die Veränderung 
orgenommen. — Es ſcheint nur ein Verſehen geweſen zu 
fein, daß der hieſige Kaufmannsältefte Schlenker nicht gleich⸗ 
yeltig mit den anderen angeſehenen Bürgern verhaftet wurde, 
kun ein paar Tage nach jenen Verhaftungen ſollte auch 
chlenter feftgenommen werden. Herr Schlenker hatte ſich 
er Deportation durch Abreiſe entzogen. Der Oberpolizeis 
Auer erläßt nun gegen denſelben einen Steckbrief, mit der 
rohung der Strenge des Geſetzes, wenn er ſich bis zum 


Noch bitterer 
trat die „äußerſte Rechte“ gegen Garibaldi auf. Auch Advocat 

r. Kluger erhob ſich als Redner. „Garibaldi — ſoll er un⸗ 
ter Anderm bemerkt haben — ſei nicht der Mann, von dem 


Front dieſelben abreißen laſſen. si 


— Oel loco und 


Eiſenbahn⸗Actien 405, 00. 


3. December nicht ſtellen wird. — Das ſogenannte Blenkiſche 
Palais, in dem ſich die Grunert'ſche Conditorei befand, durch 
welche einer der Männer flüchtete, welche das Attentat anf 
General Trepow verſuchten, iſt bekanntlich confiscirt worden. 
Geſtern, ebenfalls am Tage der Bekanntmachung vom Antritt 
der Statthalterſchaft durch Berg, iſt ſämmlichen Einwohnern 
und Ladenbeflgern dieſes Hauſes die Weifung zug⸗ gangen, 
binnen 24 Stunden auszuziehen. ’ 

Warſchau. Die Geheimſchrift „Niepodleglose“ ift 
geſtern wiederum erſchlenen. Sie enthält die Verordnung der 
Nationalregierung, wonach die Anleihe von 40 Mill. Gulden 
auf das ganze Land auszuſchreiben iſt. Es ſollen Obligatio⸗ 
nen von 100 100% Gulden ausgeſtellt und von Ejarto- 
ryski, Ordega und Galezowski unterſchrieben werden. Mit 
Ausnahme derienigen Bürger, welche bei der erſten Anleihe 
von 20 Mill. Gulden bereits ſich betheiligt haben, ſollen bei 
der neuen Anleihe alle Bürger, die es nur irgend im Stande 
find, Theil nehmen; ferner ein Decret, das eine Oberrech⸗ 
nungskammer einführt, ihre Attribute und ihren Geſchäfts⸗ 
gang vorſchreibt. — Zur Deckung der vor einigen Monaten 
aus der Schatz-Commiſſton entwendeten 27 Mill. Gulden 
ſoll eine neue Steuer auf das Land ausgeſchrieben werden, 
und zwar auf 11 Jahre vertheilt. Die Steuer ſoll in einem 
21,% betragenden jährlichen Zuſchuß zu der Schornſtein⸗ 
ſt euer beſtehen. 


— ———ñ —̃ ——  ———— 
Lelegrupbiſche Depesche ber Danziger Beuung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 16. November. Bei der heute ſtattge⸗ 
fundenen Nachwahl eines erbgeordneten für den 
erſten Wahlbezirk wurde Hr. Regierungsrath Krie⸗ 
ger zu Poſen mit 412 gegen 95 Stimmen gewählt. 
Die N ſtimmten meift mit der Fort ſchritts 
partei. 


Danzig, den 16. November. 

* Geſtern ſind mit einem Extrazuge 750 Mann Refer- 
viſten von den oſtpreußiſchen Grenadier Regimentern Nr. 4 
und 5 von der ruſſiſchen Grenze hier eingetcoffen. 

„Wie vexlautet, fol der Termin für die Wahl des drit⸗ 
ten Mae Abgeordneten auf den 28. d. M. anderaumt wor- 
den ſein. a ö 

* Am Freitag fand im Kinder- und Waiſenhauſe die feierliche 
RUHR, der neuen Angebände und namentlich des neuen großen 
Schlaſſaales für die Mädchenſtatt. Dem Feſte wobnten der Herr Ober⸗ 
Bürgermeiſter v. Winter, Bilrgermeiſter Dr. Lintz, der Herr Stadt- 
Baurath Licht, einige Mitglieder der Stadtverordneten Verſamm⸗ 
lung, die Vorſteher des Spend ⸗ und Waiſenhauſes und deren Fa⸗ 
milien bei. Nach einer gottesdienſtlichen Feier im Conferenzſaale, 
welche Herr Paſtor Hevelke leitete, übergab der Vorſteher Herr 
Grohte das in Oel von Herrn Sy gemalte Bruſtbild des verſtor⸗ 
benen Vorſtehers E. A. Lindenberg, welcher den vollendeten Bau 
in Anregung gebracht und ſich für die Anſtalt ſtets auf das Lebhaf⸗ 
teſte intereſſirt hatte. Herr Vorſteher Schulz übergab darauf den 
Schlafſgal au die Mädcheu. Nachher wurden die Knaben und Mäd⸗ 
chen mit einem Feſteſſen bedacht. - 

„Auf dem Grundſtücke Steifergaffe Nr. 87 Aa RE 
Abend Feuer. Ein daſeloſt wohnender Waterialift hatte den Boden 
des Hauſes zum Depot für diverſe Waaren, hauptſächlich aber zur 
Niederlage von Schwefelhölzern, Stearinlichten, Papier und ande⸗ 
ren brennbaren Stoffen benutzt, während der übrige Raum mit 
Brennmaterial aller Art gefüllt war. Durch einen bis jetzt noch 
nicht ermittelten Umſtand hatten ſich die Schwefelhölzer entzündet 
und in unglaublich kurzer Zeit den ganzen Boden in Brand geſetzt. 
Nur dem ſchnellen und energiſchen Einſchreiten der Feuerwehr, welche 
ch durch den Qualm von Tauſenden von brennenden Schwefelhöl- 
zern nicht abhalten ließ, iſt es zu verdanken, daß das Feuer nach 
Verlauf einer Stunde gelöſcht wurde und der Schaden auf die ver- 
dorbenen Materialvorräthe, ſo wie auf die verkohlten Sparren des 
Dachſtuhls beſchränkt wurde. 5 e 

— Die zweite Verwarnung des, Tilſiter Wochenblatts“ 
lautet: „Die Haltung des „T. W.“ iſt fortdauernd eine die 
öffentliche Wohlfahrt gefährdende. Dies beweiſt insbeſondere 
der „die zukünftige Kammer“ Überſchriebene Leitartikel, wel⸗ 
cher nächſt der Aufforderung zur entſchiedenſten Oppoſition 
gegen das Miniſterium, mit dem Vorwurfe, daß daſſelbe das 
Recht verletzt und dem Volke ſchwere Leiden zugefügt habe, 
Schmähungen gegen die Staatsregierung ausſpricht, und die 
Auerdnungen derſelben dem Haſſe und der Verachtung aus⸗ 
ſetzt. Auf Grund ꝛcf.“ 


Körfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. November 1863. Aufgegeben 2 Uhr 8 Min, 
Angekommen = re 3 Uhr 15 Min. 


Letzt 
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Exs, 
5 


90 


Roggen ohne Kaufluſt 


* 


5 875 a Danziger Weihathtlioo | 
jahr va — 
She Hovbr 14 | 144 Bit. gofambbriefe 8857 83% 
Bunt: ee 
Sta e e „„ 

e, Nate 100% Ruſſ, Banknoten 805 805 


44% ber. Anleihe 1 1 
ee 225 104 104 J Wechſelc. London 
Fondsbörſe fefter. 
Hamburg, 14. November. QGetreidemarkt. Weizen 
loco feſt bei mäßigem Geſchäft, Auswärts ſehr feſt bei ſeb⸗ 
lenden paſſenden Offerten. — Roggen loco ſtille, ab Oſt⸗ 
fee feſter, beſonders in erſter Hand; Königsberg, Danzig 
Frühlahr 59 ½ vergebens geboten, 61 — 60 Thlr. verlangt. 
dar November 24, Mai 25 . — Kaf⸗ 
fee verkauft 1000 Sack Rio zu 77%. — Zucker, Markt 
bleibt animirt, ſehr feſt, brauner Havannah 17½ bezahlt. — 
Zink verkauft loco 1000 . 11%, 1000 &, 11%. 
Nondon, 14. November. Türliſche Conſols 48. — Wet⸗ 
ter milde und trübe. — Conſols 91 ½. 1% Spanier 47%. 
N 39. 5% Ruſſen 92. Neue Ruſſen 86 . Saw 
er 89. 

Liverpool, 14. November. Baumwolle: 2000 Ballen 

Umfag. Markt ruhig. Fair Dhollerah 23 ½ ag, 
Paris, 14. November. 3 4 Rente 67, 25. Italieniſche 
5% Rente 72, 40. Italieniſche nee Anleihe 72,15. 3 2 
Spanier —. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats- 
N Credit mob.⸗Actien 1053, 75. 

Lombr. Eiſenbabn⸗Actien 530, 00. Im 

Danzig, den 16,, November. Bahnpreiſc 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
1301 °— 132/48 nach Qualität 61/62 — 624/64 — 
264½½/7 % — 68,70—71½% , ſehr ſchön hellglaſig 
132/—136% f von 72 ½ 74/75 Ca, dunkelg laſig 125/6 
Sec von 57% — 60/2 % , Alles mr 85 

ollgewicht. 5 
52 Je 124/126 — 128/130 UM von 40/41 — 42 C 
1 8 


Cr en von 44/45 —47/48 K 

Gerſte friſche kleine 106/108 — 112/148 von 31/32—34/35 
Eu, große 110/112—118/1208 von 34/35 37/39 Yu 

Hafer von 23—25 u un 


a. 


Spiritus 13% und 13% & verkauft. 


4 GetreiberBörfe. Wetter: Nebel dann ſchön. Wind: 


Weſt. Bei ziemlich guter und reger Kaufluſt für Weizen 
wurden auch recht feſte Preiſe bezahlt. Ungeſetzt ſind 320 
Laſten, 124 bunt 364, 125/68 bunt aber mager z 375, 
1278 bunt 380, 1278 8 desgleichen T 381, 128, 
1298 bunt 2.390, 130/18 2. 395, 127/83, 128, 128 98 
bunt alt 410, 131/28 hellfarbig friſch T 410, 412, 
1324 hellbunt 420, 86 f 1 desgleichen 425, 430, 
1334 hechbunt T 432 ½, 1368 extrafein hochbunt F 450, 
alles 2 85 f. — Roggen ſehr flau, 126, 12/8 246 
d 1258. — Weiße Erbſen 7 270, grüne 276, 285. 
— 1184 große Gerſte & 231. — Spiritus ſehr flau zu 14, 
13% und 13% & gekauft. 

” London, 13. November. (Kingsford & Lay.) Vom 6. 
d. M. bis geſtern war das Wetter ſehr regneriſch, wir hat⸗ 
ten heftige Stürme und Nachtfroſt, geſtern und heute war es 
ſchön. Der Wind war äußerſt veränderlich, geſtern und heut 
NO. und NW. Man klagt von fehr vielen Seiten, daß das 
Säen von Weizen unterbrochen iſt, doch iſt die Jahreszeit 
noch nicht vorgerückt. Das Weizengeſchäft war in dieſer Woche 
im ganzen Königreiche ſtill, da aber die Zufuhren beſchränkt 
und die Vorräthe mäßig find, fo find ſowohl für enzliſchen 
wie fremden Weizen äußerſte Preiſe erreicht worden. Alle 
Sorten Sommergetreide ſind ohne Veränderung im Werthe 
geblieben. Gutes amerikaniſches Mehl in guter Condition iſt 
gefragt und ſchwer zu bekommen. — Seit letztem Freitag 
ſind 30 Schiffe als an der Küſte angekommen rapportirt 
worden, darunter 10 Weizen, von welchen mit den von der 
letzten Woche übrig gebliebenen geſtern noch 19 zum Ver⸗ 
kauf waren, darunter 8 Weizen. — Da nur ſehr wenige 
Ladungen an der Küſte angekommen ſind, ſo iſt das Ge⸗ 
ſchäft mit ſchwimmenden Ladungen ſtill geblieben, für Wei⸗ 
zen find 1s ar Dr. höhere Preiſe bedungen worden, Mais 
iſt 3d % Dr. geſtiegen, Gerſte aber 6d — 18 ar Dr. ger 
wichen. — Die Zufuhren von engliſchem Getreide und frem⸗ 
dem Weizen, Hafer und Mehl find mäßig, von Gerſte groß. 
— Der heutige Markt war ſehr wenig beſucht, engliſcher 
Weizen wurde zu äußerſten Montags⸗Preiſen geſucht, frem⸗ 
der wurde feſt gehalten und man verlangte in einigen Fällen 
höhere Preiſe, wodurch die Umjäge beſchränkt wurden. Hertte, 
Bohnen und Erbſen waren feſt zu Nontags⸗Notizen. — Mit 
Hafer iſt es feſt und in einigen Fällen war eine kleine Stei⸗ 
gerung zu erreichen. 


R Schiffs⸗ Nachrichten. 
Ab gegangen nach Danzig: Von Milfocd Haven, 9 

Nov.: Treue, Siebert (von Liverpool). 

Angekommen von Danzig: Ia Bremerhaven, 11. 
Nov.: Nicolaus, Dirks; — uaw. Deal, b. 8. Nob.: Carl, 
Ewert, (nach la 1 — in Gravesend, 10. Nov.: Bro⸗ 
thers, —; — Hammonia, —; — Neptun, —; — in Graage⸗ 
month, 9. Nov.: Ulrich v. Hutten, Kräft; — in Hertlepool, 
8. Nov.: Sara Juliane, Ryder; — in Liverpool, 9. Nov.: 
Iſabella, Buchen; — in London, 9. Nov.: Heimdal, Lund; 
— Aſteria, Mackenzie; — Johanne Emilie, Redmann; — 
10. et 11 Clair, 1 Pes a 

redrikshava, 9. Noob. Die Kuff „Brienſchap“, Potts, 

von Rotterdam nach Danzig mit Schienen, iſt bei Larſoe ge⸗ 
ſtrandet und wrack. 

Schiffsliſten 
Neufahrwaſſer, den 14. November 1863. 

Angekommen: R. Anundjen, Admiral, Auſterbam, 

Schienen. — O. vehmann, Troltittan (SD), Königsberg, 

Sala. Stettin beſtimmt. — G. Kruſe, Joergina, Korſoer, 

allaſt. 


Den 15. November. 

Retour eingekommen: H. Gortemaker, Amicitia, vom 
Helaer Strande. 

Retour in der Rhede: W. All in, Blonde, 

Angekommen: C. F Boljahn, Lachs; A. Schauer, 
Veritas; beide von Swinem unde mit Ballaſt. — C. Parlig, 
Colberg (S D.), Stettin, Güter. 

Wieder geſegelt: H. Rasmaſſen, Thecla. — C. Peter⸗ 


ſen, Gerda. 
Den 16. November. Wind Süd. 
Geſegelt: H. Lehmann, Trolgittan (S D.), Stettin, 
Güter. — F. Hanſen, Valkyrien; J. Olſen, Bravo; beide 
nach Norwegen mit Getreide. 
Wegen Nebel nichts zu ſehen. 
Thorn, den 14 Nov. Waſſerftand: — 5 Zoll. 
N 4 rs a 
on Danzig na gerozin: Capt. Lehmann mit 
* e e Heringe. zh 5 
on Danzig na ieszawa: Decſelbe, Di 
Eiſenblech und Eiſenplatten. - | — 12 0 
Von Danzig nach Utrato bei Neuhof: Derſelbe, Die 
ſelben, Ro heiſen. 
Stromab: L. Schfl. 
Auzuſt Borchert, M. A. Goldearing, Warſchau, 


Stettin, C. Boas u. Richter, 17 — Rg. 
Derſelbe, Derſelbe, do., do., Dieſelben, 8 e . 
G. A. Krüger, — — — — 25 — do. 
Bernh. Steuer, — — — — 

9 L. 17 Schfl. Wz., 14 30 do. 

Aug. Siebke, B. Cohn, do., do., Perl u. Meyer, 2050 do. 
Ferd. Siebte, — — — — 20 50 do. 
Joh. Sandau, Iſid. Perez, Nieszawa, Stettin, 12 7 do 


1 Liepſchütz, H. Wiedawer, Tycozin, Danzig, 1181 
W 


Jacob Wolski, J. Konitz, Tarnobrzey, do., 1310 St. w. H., 
211½¼, L. Faßb. 

Jacob Neſſel, C. Fraude u. Roſenberg, Jaroslaw, Bromberg, 

973 St. w. H., 2% L. FB. 

Summa: 9 L. 7 Schfl. Wz., 118 L. 17 Säfl. Na. 

Frachten. h 

Danzig, 16. November. London 228 Yar Load Ballen, 
245 er Load Deckdielen. Firth of Forth Zs 4% d par 
Quarter Weizen. Liverpool 218 9% Load Balten. Oſt⸗ 
Norwegen 17 ‚4, Drammen, Cpriftiania 18 & Hamb. Bco. 
7 Tonne Roggen. 1 

Jondspörfe. 

* Danzig, 16. November. London 3 Mon. 6. 19, Be. 
6. 19 bez. Amſterdam 2 Mon. 141 ½ Br. 

Verantwortlicher Redacteur B. Rickert in Dania. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 5 Suurmt Therm. im 
805 Fr Freien, Wind und Wetter, 
150 80 339,30 5, [SW ſiau, dick mit Nebel. 
12 340,01 6.6 [W. flau, bew. Him, trübes Wetter. 
160 8 340,23 43 Saul au, Pian Nebel, 
12 340,16 5,6 do. bew. Himmel, 


Politiſcher Verein der 


Liberalen. 
Freitag, 20, November, Abends 
7A 9 im cn des Gewerbes 
auſes Verſammlung. 
5 N 8 a rde 2) Bericht 
über die Wahlen und die Eröffnung des Land⸗ 
tags 3) Fragendeantwottung “! 16994] 


Der Vorſtand. 


Als Verlobte empehlen ſich? 
Johanna Leon, 
Julius Schleimer. 


Schlochau und Mewe. 


ie heute frub erfolgte glückliche Entbindung 
D * lieben Frau Pauline geb. v. Frangius, 
von einem Ma ochen, beehrt ſich ans anzu: 
jenen. ben 11 men Flo gell 
Lauten ee, den 14. November 1863, 


Todess Anzeige! 

Statt jedet befonderen Meldung tbeile 
ich allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten die Trauerbotſchaft mit, daß es 
Got dem Herrn gefoll en, unſer liebliches 
kleines Töchterchen Auua geſtern Mittag 
nach kurzem Krankenlager zu ſich zu 
nehmen 8 si 

Berlin, den 13. Novbr, 1863. 

E. Eruft 


6986] 


Holz⸗ Auetion. 


Freitag, den 20. Nopember c., Vor⸗ 


Baumeiſter. 


em 
mittags 10 Uhr, werden auf 9 55 ehemaligen 


Ku h niſchen Nate Kneipab 37, auf fkei⸗ 
williges Verlangen, mit Bewilligung eines 
2⸗monot ichen Kredits für bekannte Käufer, fol⸗ 
gende -Nugbölzen, nämlich! 1.4 978 
ca. 12,000 lauf. Fuß trockene 
1½“ Dielen, bis- 40, lang, 
ca. 2000 Fuß 1“ Dielen, 
3. und 4“ Bohlen, Kreuzhölzer 
in verſchiedeuen Dimensionen, 
fo wie eine Partſe 6 — 8“ 
Mauerlatten in Längen von 
30 bis 40 Fuß, in 8 
verſteigert werden wozu einlade. 
16989 othwarlger, Auctionator. N 


Verlag von Wilhelm Hertz (Beſſet“ 
ige Buchhandlung), 18. Beyrenſtraße in 


Pe a ii 
u ahn, des en 
— Mit Tabellen n 
| feln Sechste vermehrte Auflage. Geh, 1 4 
We 12 * er ſchich ic 
erner Ge te der poetiſchen 
ee O0 88 Ein Buch für 
Schule und Haus. Zweite vermehrte 
Lund verbeſſerte Auflage. Gehe A. 150%. | 
Vorrätdig bei 2 „of 


“ Constantin Ziemssen | 
in Danzig, Langgaſſe No. 55 | 


Mühlengutss Verkauf. 

Eine Woſſermüple mit 3 Gunmen welche 
ährlich 7000 Schffl. Getreide vermahlt, 220 
korg. preuß. gutes Land dabei, circa 5. Morg. 
Laubwald, Werth 2000 Thle:, an Heu 12 Fubren, 
das lebende und todte Inventaxium komplet, 
ſämmtliche Geböude im guten Zustande, iſt Far 
milienverbältniſſe balber für 12,000: bie. bei 
4000 Thlr. Anzahlung zu peglauien, — Mäbere 
Auskunft erthellt Lobitz in Schoeneck. 6995] 


Ritterguts⸗Verkauf, 


Ein Rittergut, Areal 305) Morg. preuß, 
incl. 282 Morg. zweiſchnittige Wieſen, 300 Morg. 
Wald durchweg guter Boden, das lebende und 
todte Inventarium komplet, eine Brennerei dabei, 
bringt einen Reinertrag jährlich über 5000 Thlr., 
ſämmtliche Gebäude im guten Zuſtande, meiſten⸗ 
theils neu, iſt wegen Altersſchwache des Beſitzers 
für 100,000 Thir. dei 40 bis 5000 Th r. Ups 
zahlung zu verkaufen. — Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Lobit en oe [0997]. 
© ff Woikskalender für 1864 mit 
Ste end s Sturlſtichen u. vielen Holzſchn. 
Geb. 12% Sgr., geb. 15 Egr, iſt vorräthig in 
Danzig bei Auhnth, Doubberck, Homaun, 


Saunier, Weber u. Ziemſſen. (6048) 
„Neuenburger Ziegel, 
eßte Sendung in dieſem ) BR 
ass ieh Er 125 et. 


Beſten friſchen Attac Berl- 
Caviar empfiehlt 16990 
J. G. Amort. 


Große pommetſche Eyidhänie 
v. vorzüglicher Qualität empfiehlt 
A, a e 


Dentler ſche Ceihbibliöthek 


dr tten Damm 13, 
nen geſchäpten Gönnern und 

rlaube ich 
das mt meinen D nk auszuſpr 


Jahre bei Begründung meiner Leſe⸗ Anſtalt zu 


heil geworden. Mit dem Dank verbinde ich 


unſere Bibliothek anſchaffen, und fie baldmög⸗ 
lichſt i er abc Mu nene 


Freunden 
für 
wollen, das mir im vorigen. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt-Pampſſchiſfſahrt zwischen 
Hamburg und New⸗Jork, 


eventuell Southampton anlaufend: 
Poſt⸗Dampfſchiff 88 Capt. Taube, am Sonnabend, den 28. November. 


85 ermanta, Capt. Ehlers, am Sonnabend, den 12. December. 
„ Teutonia, Capt. Haack, am Sonnabend, den 26. December. 
F Saxonia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 9. Jauuar. 
7 Hammonia, wenfen, am Sonnabend, den 23. Jaunar. 
1 Borufiia, Capt. Meyer, am Sonnabend, den 6. Februar. 
Kajute. weite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Fracht E 2. 10 für ordinaire, £ 3. 10. für feine Güter pr. ton von 40 ham. Cubikfuß 


mit 15 7 Prima 


e. 
Watlajepreifes doch New-York Pr. Ext. % 150, Pr. 1 % 100, Pr. a Re. 60. 


Nach Southampton & 4, f . 10, . . 
Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
fo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließun 
e für vorſtehende Schiffe nur ausſchtießlich allein bevollmächtigten Ges 
neral⸗Agenten 5 


H. C. Platzmann in Berlin, 


Louiſenſtraße 2, 
—— —— deſſenſeits in den Provinzen angeſtellten und conceſſionirten Haupt⸗ und Special⸗ 
genten. u z . 
5. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen belie [125] 
falls an den vorgenannten General-Agenten zu wenden. 


| 5 & in 


ee ee 


Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeehrten Publi⸗ \ 
kum erge"enft anzuzeigen, daß ich am 20. d. Mts. ein 4 


otel erſten Ranges unter der Firma: MB 


| Beer 1 
6, 0 


0 


tel zum Kron 
Hundegaſſe No. $ 
eröffne. Daſſelbe iſt der Neuzeit angemeſſen, elegant und BF 
comfortabel eingerichtet. Auch iſt ein gut eingerichteter A 
Reſtaurations⸗Saal damit verbunden; zugleich bemerke ich, J 
Y daß Table d’hete geſpeiſt wird und bitte ergebenſt geehrte 4 
Theilnehmer ſich gefälligſt vorher zu melden. I) 
= Für extra Diners und Soupers iſt ein eleganter Saal 
vorhanden. | 
„Einem hochgeehrten Publikum verſpreche ich folide | 
und prompte Bedienung enen 
0 (Für gut eingerichtete Stallung ift beſtens geſorgt.) 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


Friedrich Walter. 4 
r. Koch Kräuter Bonbons 


7 « 2 . 

Des K. Pr. Kreis⸗Phyſikus 
bewähren ſich un wie durch die zuverläſſigſten Atteſte ſeſtgeſſellt u 
vermöge ihrer reichhaltigen Beſtandtheile der vorzüglichſt geeigneten 
Kräuter- und Pflauzenſäfte dei Huſten, Heiſerkeit, Rau. 
beit im Halſe, Ver ſchleimun g c., indem ſie in allen dieſen 

allen, Iindernd, reizſtillend und beſonders wohlthuend einwirken; 
ie erfreuen ſich daher "einer immer ſteigenden rühmlichen Anerkennung 
und werden überall, wo ſie einmal gebraucht worden, vor anderen ahn⸗ 
lichen Fabrikaten bevorzugt. — Dr. Kochs kryſtalliſirte Kräuter⸗ 
Bonbons werden in länglichen, mit nebenftebenden Stempel verſehenen Origi 


nal Schachteln, à 3 und 10 Sgr. nach wie vor ſtets ächt verkauft in Danzig bei 
W. F. Burau, Langgaſſe 39 u. in Pr. Stargardt bei Fr. Kienitz. 


Er! er von Italien. mo 


Flieſen und Platten Ain allen Größen, Farben und Dualitäten, Blöcke, Camine, Pieve ale, 1455 


mente, Bader x. c. Corns. Cremer & Co. in Hamburg. ER 
Deinkleider- 


Moch und 2 Stoffe 
2 ‚empfiehlt in größter zu | 5 


D 
SE 
= 


7 


A 
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EEC CC EEE ERENERT 
Hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß ich, 
wie 1 früheren Jahren, auch — die Weih⸗ 
nachts Salſon ein großes Lager von 
Kurz⸗, Galanterie-, Papp⸗ und Le⸗ 
derwaaren aufftelle. Durch perſonliche Aus⸗ 
wahl den in ſolideſten Fabriken des Ins und Aus⸗ 
landes biete ich das Neueſte in dieſem Genre, 
und zeichnen ſich ganz heſonders aus: Die Wie⸗ 
ner Drechslerſachen, feine Holzkaſten, wie die 
Barifer Broncewaaren, Barilers, Offenbacher ⸗ und 
Berliner Lederwaaren, und in Letztern wieder, 
die aus be en in Maſſe erhaltenen Pho⸗ 
tbographie⸗Albums und Rähme; wie auch Por⸗ 
temomais, Cigarrentaſchen, Notichücher, Feuers 
zeuge in den neueſten Fagons, die ſich zu Ge⸗ 
burlstags und Feſtgeſchenken aller Art eignen. 
0 Hochachtungsvoll 
die Galanteriewaaren⸗ Handlung von 


J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


FEC 
Spiclkarteuverkauf. 
Von Herrn L. Heid- 
born in Stralſund habe 
ich eine Niederlage feinſter 
L'hombre⸗, Whiſt⸗ und Pi⸗ 
uetkarten. Um mit einem 
eſt Berliner Karten zu 
räumen, verkaufe ich Whiſt⸗ 
Karten mit Stahlſtich pro 
Spiel 11 Sgr. 109760 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Einige Tauſend Thaler follen im Ganzen oder 
ſetheilt hypothekariſch beſtätigt werden. 
Das Nähere Breitgaſſe No. 11 Tor] 

Ein faſt neuer Schuppenpelz iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Breitgaſſe 80. 16969] 


Chemikalien zur Photographie, 


sowie die ‘feinsten Sorten Albumin- Papier, 
super extra und Imperial, empfiehlt 16943] 


Bernhard Braune, 
Straßburger Gänſeleber⸗ 
. friſchen Aſtrach. 

aviar und feinſte Gothaer 


Cervelat⸗Wurſt empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt 34. 
Ich wohne jetzt Heil.- Geist- 


gasse No. 186. (Karthäuserhof). 
16987 Pfeffer, Kreis-Taxator. 


„FE 
h Zahnärztliche Anzeige. \ 
Hiermit die ergebene Lenzeige, 


! daß ich binnen Kurzem in Ma⸗ 
rienburg zur Ausübung der zahn ⸗ 

A ärztlichen Prazis in ibrem vollen 
N Umfange eintreffen werde. Da ich 
in den heueſten Nortſchritten mei ⸗ 
ner Kunſt, ſowohl in wiſſenſchaft ⸗ 
licher und operativer, als auch in 
in ſicht genau bewan ; 

5 


dert bin, {9 dermag ich einem Jeden 
ſich mir ATnvertrauenden mit den 
eeignetften Rathſchlägen beizuſte⸗ 
7 ed Alles Nähere werde ich bei Ku 
i meiner Ankunft bekannt machen. 


pract. Zahnarzt aus Königsberg. 
CCC 
7002; Die ifriberen 2 
otsdamer Waiſenhaus⸗Zöglinge 
Mittwoch Abend, Jopengaſſe 21. 
Hiermit empfehle ich mene 


Kegelbahn, 
die täglich gebeizt wird. Gute und reelle 
Bedienung bei Vera ſolgung von Speiſen und 
Getcänken wird ſteis wen Bemühen ſein. Eben⸗ 
falls empfehle gute! Champagner, Rheinwein, 
Rothwein, Portwein, Madeira, Muscat⸗Lunel, 
Rum, Cognac, Porter⸗Bier, Ziller haler Bier, 
Bairiſch und Putziger Bier. — 3 Flaſch. ae 
Biex außer dem Haufe 23 Sgr., Balriſch p. Flaſche 
1 Sgr., empfiehlt g 0999 
W. Mietzker, 


Langgarten No. 86. 
8 = Landrathsamt. 


Stenographie. 


Wie in früheren Jahren richten wir auch 


in vieſem Winter an Auswärtige, welche die 


n0% sg; 


3 25 e En. Sauer, 
eaterfriſeur, 5 heaterfriſeur, 
Jopengaſſe 26, a — 26, 
Jopengaff Fiete dem da arſchneiden Sopeuaanle 36, eber den 
abrik “und. En - gros - Lager 
gut n r Touren Das * von vorzügli Parfümerien, 
Menſchelte, Fl. 2 und Locken ur Pomaden, Oelen u. Seifen 
in den neueſten Erfindungen. Herren und Damen. Kämmen und Bürften, Pinſeln, 
| 805 * 6954] Spiegeln. 


Petroleum Lampen, 
mit Fabrikſtempel von Stobwaſſer & Co. in Ber⸗ 
lin, unter Garantie, empfehlen en gros & en 
detail bertel & Hundins, 
[7008] rang 72. 


Ei renommirte alte Neftanration nebſt 
Schanklocal, freg. Lage, iſt auf 3 bis 6 
Jahre zu verpachten und ſogleich mit den vor⸗ 
handenen Utenſilien zu übernehmen. Gs gebe 
„ren zur Uebernahme circa 300 Thlr. Nähere Aus⸗ 
1 kunft ertheilt Josſt, Goldſchmledegaſſe No. 10, 


Stenographie durch Selbitunterricht koſtenfrei 
erlernen wollen, die Bitte, ſich dieſerhalb an 
den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Oehl⸗ 
ſchlager, ſchriſtlich zu wenden. 


et Vorſtand des Stenogra hen- Vereins. 
Staclt-Theater. 


Dienftag; den I. Robbe. (3. Ab. So. 4 
oe . te Große Dyer in 501 


Heute iſt 
Montag! 


von! Donizetti 


— — — — 
Drug und Verlag von A. W. Kaſemann 


in Danzi 
Hierin eine Beilage, 


ä 


I 


EEE 


ee 


Dom, Milewken bei Neuenburg. 


Beilage zu No. 2148 der Danziger Zeitung. 


Montag, 16. November 1863. 


E dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Bruno Anger hier iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Concursgläu⸗ 
iger noch eine zweite Friſt bis zum 10. De⸗ 
cember c. einſchließlich feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert 


dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. N 

Er er Prüfung aller in der Zeit 
vom 1. November bis 10. December c. ange: 
meldeten Forderungen iſt auf 

den 15. Decem er e., 
Vormittags 11% Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Gerichts Rath Caspar im Terminszimmer 
a. 18 anberaumt, und werden zum Erſcheinen 
n dieſem Termin die ſämmtlichen Gläubiger 
Du meforbert, welche ihre Forderungen inner: 
alb einer der Friſten angemeldet haben. : 
Wer feine Anme dung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


eizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 


Amtsbezirk feinen Wohnſitz hat, muß dei der 


umeldung feiner Forderung ei en am hie ſigen 
ite wohnhaften oder zur Praxis bei uns ber 
rechtigen auswärtigen Bevollmächrig ken beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
er dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus vem Grunde, weil er dazu nicht vo geladen 
worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts nwälte Röpell, 
önau und Juſtizrath Liebert zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 
Danzig, den 11. November 1863. 


Königl. Stadt u. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 1.9575 


n dem Concurſe über das Vermögen dis 
Tapezierers W. Gorondzielski bier 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
uſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprücde, die ſelben 
Mögen bereits rechtsbängig fein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum 3. 
December cr. einſchließlich bei uns ſchreftlich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt 
zur Prufung ver ſämmilichen innerhalb der ges 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie 
nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungsperſonals, auf 


den 23. December e., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Comm iſſar Herrn Gerichts⸗Rath Wen⸗ 
ch im Verhandlungszimmer No. 7 bes Ges 
richte gebaudes zu erſcheinen. Nach Abbaltang 
leſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
dertanvlung über den Accord verfalren werden 

Wer ſeine Anmeldung ſchrif lich eimeicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. i 

Jeber Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtstezute ſeinen Wohn ſitz hat, muß bei der 

umeldung feiner Forderung einen am bi ſigen 

te wohnbaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 

ken anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgel⸗den worden, nicht anſechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Gebeime 
JuſtizMalh Schmidt, Juſtiz⸗Räthe Kranz, 
artins, Eyſer, Wagner und Rechts⸗ 
Anwälte Dr. Hambrook, Baumann, Ye 
wald hier und Graeber in Mewe zu Sad: 
waltern vorgeſchlogen. 

Marienwerder. den 7. November 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. N 
and 1. Abtbeilung. 681] 
2: 5 
Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreis-Gericht zu Marienburg, 
den 14. October 1863. 

Die zur Gaftwirth Ferdinand Vi ckſchen 
Cencurs-Maſſe gebörigen Grundgücke Marien⸗ 
er 4 5 839, a und 2 05 . — 

2051 AD Ar, zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
ibn und Bedingungen im III. Burcau eins 

enden Tore, ſollen 


am 23. April 1864, 


a. Mittags 12 Uhr, 
Bu e Gerichtsſtelle ſubkaſtirt werden. 
Hypo hetentude wehe wegen iner aus dem 
aus den aufge echt erſicktlichen Nealforderung 
ihre Ansprüche bei Teftiedigung Jüchen, baden 
richte anzumelden. dem Sub haſtations⸗Ge⸗ 


Dennergtas, den 18. November 
er., Vormittags 10 Uhr, sollen 
in und vor dem Grundstücke Stein. 
damm No. 2: 
eine grosse Fartie eichene 
Bohlen 2 4%, 
eichene Dielen 1 1, 
eschene Dielen und Bohlen, 
birkene Bohlen, 
Hreuzholz, Mauerlatten und 
lichtene Sleeper-Dielen, 


[5998]. } 


it 2monatlicher Creditbewilli- | 
ung, für bekannte Käufer, ver- 


Bleigert werden, wozu einladet 
1610, Nothwanger, Auctionclor. 
Cin gemäſteter großer Holländer Bulle, 


N ſowie zwei fette Schweine ſtehen zum 
er kauf. 16538] 


N 


Auction 


mit hollaͤndiſchen Herin 


7 


gen und Sardellen. 
Dienſtag, den 17. November 1863, Vormit⸗ 


tags 10 Uhr, werden unterzeichnete Mäkler im Königl. Seepack⸗ 


hofe in öffentlicher Auetion gegen baar 


e Bezahlung verkaufen: 


200 10 To. hollandiſche Vollheringe 
511, 102,204 Anker Sardellen, 


fo eben mit dem Dampfer „Hvidt“ von Amſterdam 


hier eingegangen. 


Die unterzeichneten Agenten der 
Versicherungs-Bank TEUTONIA in 


was * — — ein be nn, 


„TEUTONIA. 


Allgemeinen Renten-, Capital- u. Lebens- 
Leipzig empfehlen sich zur unentgeltlichen Ver- 


Mellien. Joel. 


mittelung aller Arten Renten- und Capital-Versicherungen. 
Bei gewöhnlichen Lebensversicherungen sind für jede 100 9% Versicherungssumme 


folgende Prämien zu zahlen: g 
mit Dividende, so wie bei Versicherungen 
unter 300 . 


20 Jahre . . . 1 & 27 Ngr. 2 5 
8 2 RE RI ER 
40 ® „„ ER FR To 

DOES TIER 20 u A 0, 


ohne Dividende bei Versicherungen von 


mindestens 300 


„„ IT Mor 
2 B 
2 


r 


gi 
2 7 


8 =: 


Auch alle andere Versicherungen zeichnen sich durch ausserordentliche Billigkeit 
aus, wie sich denn die TEUTONIA überhaupt der grössten Zuvorkommenheit gegen das 


Publikum befleissigt und namentlich auch 


in F 
durch ihre Statuten der Zahlung enthoben sind, 
Zu den Begräbnisskassen-Vereinen werden täglich neue Anmeldungen von 10 


allen Zahlung leistet, wo andere Anstalten 


bis über 100 % angenommen, Statuten und Prospecte sind bei den Unterzeichneten unent- 


gehlich zu haben. 


In Danzig: Rudolph Hasse, Breitgasse 17, Jacobi, Königl. Oberförster a. D., 
Gerbergasse 8, Hugo, Scheller, Gerbergasse 7, A. 
Langgarten 102, A. V. Dühren, Pfeflerstadt 38, Gebr. Schwartz, 


Hausthor 5, A. Schroeter, 
Fischmarkt 38, 
Theodor Ripke, Langefuhr, 


Louis Schroetter, 
Alb 

A. Pauly, Privatsecretair, M 
L. Giesow, Tiegenhof, 

H. R. Kamke, Putzig, 

Lehrer und Organist Wolters, 


F. Rohler, Peiplin, 
Gastwirth L. W. Thomas, Mewe, 
J. F. Hintz, Dt. Eylau, 


St. Albrecht, 
ert Reimer und Herm. 
arienburg 


Laugenmarkt 18, A. 


v. Dühren, 


Szolkowski, 


Jul. Wolff, Neufahrwasser, 


Apotheker F. Runge, Praust, 
Grabowsky, Elbing, 

A. Kornblum, Lehrer, Neuteich, 
Lehrer O. Gollong, Neustadt Wstpr., 


Actwar Pauly, Carthaus, 


S. BRadzick, 
Privat-Secretair Th. Schulwach, Lochau, 


Privat-Seeretair Ed. Stock, Culm, 


Fr. Nötzel, Schönsee, 
Victor Wolle, Gollub, 
H. Wronsky, Christburg, 


ehrer ) Mariensee, 
Privat-Secretair Jacobsen, Pr. Stargardt, 


N. Neumann, 


Berent, 


W. Vogel, Dirschau, 
Gastwirth J. Braun, Marienwerder, 
Rudolph Rosteck, Bischofswerder. 
Riesenburg, 


Varticulier C. Witt, Thorn, 
Albert Cohn, Briesen, 


Ernst Wittenberg, Culmsee, 


Manrermstr. A. Gehrmann, Strassburg Wstpr., 


G. Bandelow, Schwetz, 


F. W. Buchau, Neuenburg, 


Moses Arndt, Vandsburg, 
Lebrer Ed. Janz, Zempelburg, 


Gerson Salinger, Mrk. Friedland, 


J. Metz, Schloppe, 


F, Paul, Flatow, 
Bürgermstr. Kanitz, Krojanke, 
Julius Müller, Dt. Crone, 


Lehrer A. Russe, 
Louis Leon, 


Schlochau, 


Kreis-Gerichts-Secreiair Schlueter, Conitz, und der 


General-Agent der TEUTONIA, F. W. Liebert 


[6400] 


Jastrow, 


„Danzig, 


Vorstädtischen Graben 49 a, 


GLADBACHER 


Senerverficherungs-Actien-Gefellfehaft 


Grundcapital: 


Drei Millionen Thlr. Pr. Ert. 


Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſch 
rätbſchaften, Getreire in Scheunen und Schobern, U N 
Art, zu möglichſt billigen feſten Prämien, fo daß unter keinen 


leiſten ſind. 


ieh und landwir 


aden, Gebäude, Mobilien. Waaren, N 
ihſchaftliche Gegenſtände jeder 
Umſtänden Nachzahlungen zu 


Fabrikge⸗ 


Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewäbrt die Geſellſchaft den Hypothekar⸗Gläubig ern beſon⸗ 


deren Schutz. 


Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherun 
reicht, fo wie auch jede weitere Aus kunft gerne erthellt vo 
Fr. Gertz & Co. in 
Apotheker Otto Helm in 
Eduard Noſe in Danzig, Laı 
H. Fuhrmaun in N-ufahrwa 
F. A. Schultz in Jäſchkenthal, 
E. A. Strecker in Staptge bet, 
Louis Schroetter in St. Alb 
zofbeſ. Ed. Behrendt in Kowall, 
Jul, S. Eckſtaedt in Sirzellin bei Putzig, 
F. A. Teichargeber in Zug au, 

. Falkenſtein in Prockau bei Carthaus, 
a Berent, 
Wiſb. Vogel in Dirſchau, 
E. Koecke in Marienberg, 
Langkau & Korn in Cibing, 
N. H. Otto in Chriſtburg, 
Cantor Chr. Auguſtin in Roſenberg, 
Maurermſtr. A. Hoch in Marienwerder, 
Polomski in Neuenburg. 

immermſtr. Fr. Hepfuer in Loebau, 
E. N. Mollmaun in Lautenburg, 

IJ. Widekind in Graudenz, 
Simon Weile in Schlochau, 
„K. Bormann in Pr. Friedland, 


Herrn 
* 


J. Jacobſohn in 


Max 


„ „„ „„ „„ „„ „ „ „ „„. „ „„ „„ „„ „„ „„ 


Mältzergaſſe No 7, 
ggaſſe No. 77, 
Ner, 


echt, 


C. A. Müller in Flatow, 


eneral-Agenten 


W. Wirthschaft in danjig. 


Gerbergaſſe No. 6, 


gen werden jederzeit unentgeltlich verab⸗ 
on den Agenten: 
anzig, 


Danzig, Heil.⸗Gliſtgaſſe No, 25, 


ſo wie durch den Unterzeichneten zur e Ausfertigung der Policen ermächtigten 


— P 


| 
t 
| 
| 
ö 
ö 


| Fi die Deutsche Lebens- Versiche- 
l rungs- Gesellschaft zu Lübeck em- 
pfehlen sich zur Annahme von Lebens-, 
Pensions-, Aussteuer-, Kriegs- etc. Ver- 
sicherungen und geben bereitwilligst 
jede gewünschte Auskunft die Agenten; 
W. Wirthschaft, Gerbergasse 6, 
W. R. Hahn, Hundegasse 45, 
; Lehrer L. F. Schultz, Fleischerg. 69, 
Kaufm. Rob. Arendt, Burgstrasse 19, 
so wie die Haupt-Agentur: 


167 Joh. Frdr. Mix, Hundegasse 60. 
Ich empfehle mein wieder ſehr vergrößertes 


Mulikalien-Teih-Jultitnt 


einem muſikliebenden Publikum zur gewogentli⸗ 
chen Benutzung. 

Die Bedingungen ſind wie bekannt, ſo gün⸗ 
ſtig als möglich. Neuheit der Muſikatien, 
raſche Beſchaffung derſelben, ſo wie die 

roßeſte Reichhaltigkeit, find unfere 
Fenn 

Der Catalog meines Inſtituts iſt 

jetzt vollſtändig erſchienen. 33841 


Constantin Ziemssen, 
Buch- u. Musikalienhand!ung. 


Ritterguts⸗Verkauf. 
Eingetretenen Todesfalls 


we en ſoll ein Rittergut nebſt Vorwerk, 4 
9 Meilen vom Bahnhöfe gelegen, Ge⸗ 
ſammt⸗Areal 3126 Morgen preuß., wovon 1600 
Morgen Acker unter dem Pfluge, zum großen 
Theile Weizenboden, 336 Morgen Flußwieſen 
1, und 2. Klaſſe, 90 Morgen Schonung, 1100 
Morgen See. 2 
usſaaten: Winterung: 

220 Schffl. Weizen, 500 Schffl. Roggen, 45 
Morg. Mübſen. 

Inventar: 1200 Schafe, 20 Arbeitspferde, 
20 Ochſen, 15 Kühe, 15 Stück Jungvieh. 
Baare Revenüen 400 Thlr. 
dvothelen Verhältniß 35,000 Thlr. Land: 


ſchaft; 

für den Preis von 90,000 Thlr. bei 30,000 
Thlr. Anzablunz verkauft werden. 

Nur Selbſikäufern theilt Näh. mit 


Th. Kleemann in Danzig, 


[6924] Breitgaſſe No. 62. 


Die Kunſtſteinfabrik 


des Privat⸗Baumeiſter Berudts 3 
Laſtadie No. 3 u. 4 : 
empfiehlt ibr Lager von Treppenftufen, 
Podeſtplatteu, Vaſen in beliebigen For⸗ 
men, Flieſen, Futterkrippen für Pferde 
und Rindvieh, Schweinetrögen, Waſſer⸗ 
leitungsröhren von 4 — 24 Zoll lichten: 
Durchmeſſer, Brunnenſteinen zu Brun⸗ 
nen von 3 bis 5 Fuß lichter Weite etc. 
Nicht vorräthige Gegenſtände werden 
nach Zeichnung und Angabe in möglichſt 
kurzer Zeit ausgeführt. Preis⸗Courauts 
gratis. [56701 


Die vielfältigen, an mich berichteten An⸗ 
fragen einzeln zu beantworten, bin ich wegen 
überhäufter Dienſtgeſchäfte nicht im Stande, 
und bitte deshalb die Mittheilung, daß die 
Herren Fabrikanten Schichan in Elbing, 
C. Schmidt & Co. in Breslau, Grufon in 
Buckau bei Magdeburg, die mir patentirte 
Maſchine fertigen und nähere Auskunft geben 
werden, als Antwort gefälligſt betrachten zu 

Bromberg. a 1694 


wollen, 5.4 
Rohrbeck, 
Königl. Ober⸗Maſchinenmeiſter der Oſtbahn. 


F BEE DZ OPEL Terre 
Hilfe für Haarleidende. 
Wenn man Perſonen fiebt, deren fabler 
Schädel mit der Fulle und Kraft ihres Körpers 
einen jo auffallenden Contraſt biloet, jo wird 
oft, wenn man gar ſelbſt von einer Platte ents 
ſtellt wird, der Wanſch rege, gäbe es doch ein 
Mattel, ſolchem Uebel zu feuern. In der That 
iſt es gelungen, in dem vegetabiliſchen Haar⸗ 
balſam (Esprit des cheveux) von Hutter & Co. 
in Berlin, Niederlage bei J. L. Preuß in 
Danzig, Portechaiſengaſſe 3, ein Mittel zu er⸗ 
finden, welches jedem SHaarleiven ein Ende 
macht, und neues Haar in kraſtiger Fulle bers 
vorruft, welches in Nachſtehendem einen Ber 
weis findet: 5 
Ew. Woblgeboren berichte über den 
2 Ccgola Joes Esprit des chevęux, daß 
mm ich gegenwärtig nicht mehr die vor 3 
— jahren angeſchaffte Tour benutze, da ich 
nach Anwendung von 4 Flacons a 1 Thlr. 


SE a ne nn nn nenn nn — 
—— —— w; — —-— m — — — ͥ ͤ éGä—4ü41!„/ÿ!ñũ3lͤñ᷑²5—24.kk321!⸗ñöñł⸗);ĩꝛͥR ³kk ³³.P1!ñʃ!ßl — 


2 bres Kräuterbalſams, ein eigenes, dichtes 


| mm ‚paar à la malcontent beſitze. Ich bemerkte ſo⸗ 
2 jort, daß der Esprit des cheveux merts 
2 würdig erfriſchend und belebend einwirkte; 
daher ſage Ihnen meinen beiten Dank. 
Kreuznach, 20. September 1863. 

16881 Wiebe, Landwirth. 


Echte Teltower Dauer-Rübchen 
und ital. Maronen empfiehlt 
15959) P. A. Durand. 


Spieler 
Spielwerke 
mit 424 Stücken, worunter Prachtwerke 
mit Glockenſpiel, Trommel und Glocken⸗ 
ſpiel, mit Flötenſpiel, mit Himmelsſtim⸗ 
men, Mandolinen; ferner 
Spieldoſen 
mit 2—12 Stüden, worunter welche, mit 
Neceſſaire, ſein geſchnitzt oder ‚gemalt, jo 
8 55 Cigarrentempel mit a ( 521 
eigarres A musique) empfie n 
5 3. M. Heller in Bern (Schweiz) 


8 8 Defecte Werke oder Doſen 


werden reparirt. (Briefe franco.) 
8 Eng 


[Neiſedecken 
erhielt in größter Aus⸗ 
wahl —— 


E. A. Kleefeld 


Blrodbäntengaſſe AL, 


Für Kaufleute und 
5 NU ene N 
Schuhmacher! 
Der Unterzeichnete empfiehlt alle Arten Schuhe 
und Stiefel eigener Fabrik zu auffallend billigen 
Preiſen. Namentlich Wamen⸗Gamaſchen in Serge 
de Berry, ſowie Mädchen und Kinderſchuhe in 
allen Größen. Preis⸗Courant auf frankirte Anfra⸗ 
gen gratis, Te: 15667, 
Guſtav Kleine in Naugard. 
Fabrit in der Königl. Straf⸗Anſtalt. 
m alleinigen Beſit des beiten Haartüll, (ein 
neues Gewebe aus Menjbenhaaren), das 
ſich durch Leichtigkeit und Natürlichkeit vor allen 
Andern auszeichnet; ganz beſonders erlaube 
mir, die reſpectiben Kunden des früher Kauf 
man n'ſchen Geſchäfts zu benachrichtigen, daß 
ich im Beſitz ibrer Nodelle bin, — 09551 
G. Sauer, Theater⸗Friſeur. 


Aechte Dresdener Alizarin-Tinte 
von Aug. Leonhardt, in Flaſchen à 10, 6, 35, 
. und 2 Sar. 
echte ſchwarze Gallus⸗Tinte, 
ſofort ſchön Buntelihwar; färben, in Flaſchen 
zu 10 


„8 5, 2 und 1 Sgr. 
Feine blaue und rothe Carmin⸗Tinte 
empfiehlt die Papierhandlung von 
16355] B. J. Gäbel, 
43. Langgaſſe 43. 


Grüne und gelbe Orangen em⸗ 


pfiehlt 16957] 
P. A. Durand. 
0 ] Halbmag verk 
En 42 fait neuer Halbwagen 7115 
Häckſe l-Maſchinen — 1 


To %H1 , Onſtav Wernik am 3 ſchmarlt. 


Seifenſtein, au <che en. 
pfiehlt die Troguenk andlung von 
Alfred Schröter, 


Langenmarkt 18. 


e Bockverkauf. 


Der Bockverkauf 


163.5 


aus der bieſigen Ori⸗ 


inal⸗Negretti⸗Heerde 
Be beginnt em 30. No⸗ 
Bann vember er. 16750 
n 2 Karbowo be 
4 Strasburg, i. W. 


—— Preußen. Krieger. 
Der Bockverkauf 
ter zweijäbrigen 
Böcke, aus der Ne⸗ 
gretti⸗Stammbeerde 
Dembowo, gezüchtet 
dus Hoſchlitz und 
Lenſchau, beginnt 
mit dem 15. Novem⸗ 
ber d. J 
Dominium Dembo⸗ 
wo bei Nakel. 
artini. 
Petroleum, Doppelt gereinigt, 
vorzüglich ſchöne Waare, in Fäſſern 
und auch einzelnen Centnern empf, 


Max Dannemann, 
(6981) Comtolg: Heiligegeiſtgaſſe 31. 
Cheſter⸗, echt Emmenth. Schwei⸗ 
zer⸗, gr. Kräuter⸗, holl. Süßmilch⸗, 
Edamer⸗, ſowie echten Limburger⸗, 
Parmeſan- und Werder⸗Käſe em⸗ 
pfiehlt in beſter Qualität 
6855 P. A. Durand. 


\ 0 
man f $ 
4.409250 rr 


9 Leute (Handelsbeſtiſſene), di 
einem ſchon beſtehenden Abend Zir⸗ 
kel, in welchem Unterricht im kaufm. Rech⸗ 
nen ertbeilt wird, beitreten wollen, wer⸗ 
den erſucht, ibre Adr unter 6033 in der 
— Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


Von J. D. Groß in Malaga 
empfing Traubenroſinen, Feigen u. 
Citronen 


J. G. Amort. 


f Ultrajec 
| Feuer-, SR 


— 


ſicherungs⸗ 


eſellſchaft 
in Zeyst (in Holland.) 


ö Die Geſellſchaft verfi egen feſte Prämien alle Gebäude, Mobilien, Waaren, 
| londwirthſch arte See e (Acer Guter nd aaren für den Transport zu 
Lande, auf Flüſſen, Binnengewäſſern und Eiſenb ihnen. g — 
| Proſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, ſo wie jede 
weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt durch die Agenten Herren: a 
| IL. Goldstein, Hundegaſſe 70 
| IE. A. Haucke, N ergafle 20, 
| IX. Block, 52 m 8, 

J. M. Bauer, Baumgattihegafle 45, } 
und durch die unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermaͤchtigten General⸗Agen ten 


Rich“ Dühren & Co.. 
* Poggenpfuhl 79. 


_„ULTRAJECTUM“, 


0928 


Allgemeine Feuer- und Transport- 


Derficherungs - Gefellfchaft 


in Zeyſt (Holland). 


Nachdem Herr M. Tonenenn in Königeberg von der General-Agentur für den Bezirk 
8 Provinz Oſtpreußen entbunden iſt, bringen wir hierdurch zur geſälligen Kenntniß, daß von 
eute ab 


Herr August Belau in Königsberg 


als 3 für unfere Geſellſchaft fungirt und an dieſen ſich einzig und allein in allen 
Verſicherungs⸗Angelegenbeiten zu wenden bitten. 


Zeyit, am 12. November 1863. 


Die Direction der „ULTRAJECTUM“, 
I. C. Ungerland. G. A. Croockewit. 


Auf vorſtehende Annonce Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Annahme von Feuer⸗ und 
Trans port⸗Verſicherungen zu möglichſt billigen Prämien. 
Die Namen meiner Herren Vertreter in der Provinz werde ich ſpäter bekannt machen. 
Königsberg, am 14. November 1883. [6976] 


August Belau, 
Comptoir: neiphöf. Hof gaſſe No. 9. 


Volksbücher für Alt und Jung. 
ch jede Buchhandlung zu beziehen 


a 3 ET Durch j 8 5 0 : 15 3 
Friedrich Wilhelm III. und Luiſe. 217 Erzählungen aus ihrer Zeit und 


£ Leben. 2. Auflage mit 17 Abbildungen. 
8. geh. Preis 18 Sgr. gebunden 20 Sgr. 


Friedrich, der Erſte König in Preußen. ace Se 
Hans Joachim von Zieten. e een ne 
E Kunersdorf am 12. Auguſt 179 e e een e 
5 N 14 1 ut gedicht. Aus des Gr ters ählun gen. 
Der Siebenjährige Ki leg, a 6 Portraits 0 cart. Preis 2 1 Ear 
Verlag der Königl. Geheimen Ober- Hofbuchdruckerei K. Decker) in Berlin. 


Vorräthig zu hoben. bei 6 5 
G. Homann Danzig, 
Kunſt⸗ u. Buchhandlung, Jopengaſſe No. 19. 


Cart Beerm: an ir Berlin, 38 
2 und Uftäud usſtellung: er deu Linden No. 8, 
Wesch gen e e Kn kalt 86 N Schlefifche: Thore, empfiehlt: 


7 * „ = * 
Amertkaniſche Fleiſchhack-Maſchinen, 
welche das Fleiſch, das 
in eiuroßen Stücken hin⸗ 
eingeworfen wird, mit 
großer Geſchwindigteet 
auf das Beſte zu Wurſt⸗ 
fleiſch ꝛc zerkleinern, 
in folgenden 4 Sorten: 
No. 1 zum Preiſe von 
„ , 10 Bio. 
wiegend, iſt für 
Familienb ſtimmt 
und reicht hierfur 
vollkommen aus 


ahn. 


Werne 


[6467] 


ſchwer, 
e circa 0 
d., 


No. 3 12 , 20 


fd. und iſt für 


großet Güter paſſend . 
No. 404 22 Re, 48 Pfd. ſchwer, co. 100 Pfd. ſtündlich hackend, iſt zum Gebrauch in Schlächte⸗ 


reien beſtimmt. 5 

No. 1, kleinſte Sorte, ift ungefähr eine Spanne lang; die Maſchinen find auf jedem 
Tiſche gut zu placiren. Sie find durchgehends mil Sintihtung verſehen, um das Fleiſch nach Ber 
lieben aufs Feinſte oder grober zu hacken. 

Eämmtlihe 4 Sorten find durch Zurücſchlagen eines Griffes auseinander zu klappen, 
fo daß man fie leicht reinigen kann, ihre fonitige Zuſammenſetzung iſt im höchſten Grave einfach 
und prattiſch. i 

Verbeſſerte Wurſtſtopf-Maſchluen 8 Ihlr. 2 

Alle Sorten landwirtpichaftlicher Geräthe und Maſchinen liefert ebenfalls 
obige Fabrik nach den vorzüglichſten Couſtruction en. ; 

E Verpackung iſt in den Preiſen eindegriffen. Genaue Gebrauchs anweiſungen find ſtets 
beigefügt. Vollſtändige illuftrirte Cataſoge werden au Wunſch jederzeit franco überjendet, jede 
gewünſchte Auskanft umgehend ertheilt und geneigte Aufträge pünktlich ausgeführt. 16672 


D eee e Dieſe rühmlichſt bekannten ächten wem Rheinischen 
* Rheiniſche Brust-Caramellen . heben ſich durch ibre verzüglich lin ⸗ 
1 0 # dern de und beſänftigende Wirkung bei allen Con⸗ 

Drofi-Laramellen ſumenten ungewöhnlichen Ruf und Empfehlung erworben, 
X Compoſition d. & Profeſſors und ſowie dieſe Bruſtzelichen bei Allen, die ſie kennen, zum 

En Albers zu Bonn = ea NER ittel ker u 15 zu⸗ 
= A aleib dem Geſur inen angenehmen Genuß. — 
ee Ylfeinnerkauf in verſiegelten rofarothen Daten AD Gr 


auf deren Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater Rhein und die Moſel“ befindet, 
nach wie vor aus ſchlie b lich in Danzig bei Albert Neumann, Langen 


mant 38 um in Pr. Stargardt de Joh. Theod. Küpke, Ww. 


a abe Trans port⸗ | 


20 Thlr. Belohnung. 


Alle Chemiker und Lrerzte, die ſich 


dafür intereffiren, erſuche ich um Mit- 
theilungen, ob die in neuerer Zeit in den 


(Blättern vielfach beſprochene Trichinen ⸗ 


krankheit jetzt erſt aufgetaucht iſt, oder ob 
fie ſchon zu Noah's Zeiten bekannt war? 
—Ich ſtelle die Behauptung auf, daß in 
unſerer Gegend im Fleiſch no; 
gar keine Trichinen vorgekommen und 
daß die Trichinenkrankheit eine leere 
Welindung ift, und bin erbötig, dem- 
jenigen, der mir das Gegentbeil beweiſt, 
3. B. durch Zuſendung von einem Stück⸗ 
chen friſchen Fleiſches, das Trichinen 
enthält, 20 Thlr. zu zahlen. Bekannt⸗ 
lich eſſen die Engländer das Fleiſch faſt 
nur roh und man hat dort noch von 
keinem Falle gehort, daß Jemand davon 
krank geworden ware. Ich felbft habe 
von meiner früheſten Jugend an das 
e am lieb ſten roh gegeſſen und ließe 
ch demnach annehmen, daß die Trichi⸗ 
nen ſich bei mir bereits wie Glephanten 
ausgebildet zeigen müßten, aber ich bin 
ſtets kerngeſund geblieben, 6956 


Eduard Hodam, 


Schwarzuiehhandler in Putzig. 
Sr 


Fleiſchwaarenhandlung h 


5 on. 
llerrmann Sommer, 
Plwautzeugaſſe No. 2. 

Die vielſach gegen mich ausgeſprochenen 
Bejoranifje wegen der in neuerer Zeit an 
einzelnen Orten aufgetretenen Trichinen⸗ 
krankheit der Schweine, und der mit dem 
Genuſſe ſolchen kranken Fleiſches verbun⸗ 
denen Gefahr, und die in dieſer Beziehung 
umfangreich geäußerten Wünſche baben 
mich ven anlaßt, mit Herrn C. Fritzen 
das Abkommen zu treffen, alles in meiner 
Handlung zum Verkaufe geſtellte Fleiſch 
mikroskopiſch auf Trichinen zu unterſuchen, 
und ſtehen dem geehrten Publiko die var⸗ 
über lautenden Unterſuchungs⸗Atteſte zur 
Einſicht ſtets zu Gebote. 16807 

TTT 


Petroleum⸗Lampei von Stob⸗ 


en waſſer, zum 
Stehen und Hängen, in allen Sorten, empfiehlt 
billigſt 6602 
= With. Sanio, Holzmarkt 25. 


Fr 


J * einer Eymnaſtal⸗Stadt iſt eine Ax othele 
— die einzige am Orte — zu verkaufen. 
Auf frankirte Anfragen ertheilen die 
Menzel & Mühle Austunft. 


Eine friſche Sendung ächter 
Teltower Rübchen empfiehlt 
J. G. Amort. 


(give antike ſehr ſchön aus Eichen holz ge 
- ſchnitzte Spin eltreppe mit lebensgroßer 


igur iſt zum Abbr. 2 5 25 3 
vekkaufen. uch Jopenaaſſe 2 6275 


Meine Herbſt-Sendung Java⸗ 
Caffee iſt von Amſterdam mit dem 
Dampfer Vesta hier eingetroffen; 
dieſelbe enthält eine reichhaltige, 
vorzügliche Auswahl in braunen, 
ſowie Menados und feinen grünen 
Sorten, welche zu billigſten Preiſen 


empfehle. 
: 16977] J. G. Amort. 
Wichtig für Bruchleidende! 
Wer ſich von ver überraſchenden Heilm thode 
des berühmten Brucharztes Krüſy⸗Altherr 
in Gais, Canton Appenzell in der Schweiz 
überzeugen will, kann bei dei Exped. dieſer 
Itg. ein Schriftchen mit vielen hundert 
Zeugniſſen in Empfang nehmen. 99 
Fine möoblirte Stube m. Kabıner, Stall und 
„ Butſchengel, z. v. Fleiſcherg 4), pu terre. 
Maäuſe, 


Wanzen, uebſt 
Ratten, Brut, Schwaben, Franzo⸗ 
fen, Motten zc. vertilge mit ſichtlichem Er⸗ 
folge und Zjähtiger Gar entie. Auch empfehle 
ese zur Vertilgung des Unge⸗ 


meine 
ziefers. 1 
Wilh. Dreyling, 

Königl. opp. Kammerjäger, Heil Geiſtgaſſe 60. 
tüchtige Verkäufer können in unſerm Manu⸗ 
factur⸗Waaten⸗Geſchaft ſofort placirt werden. 

Reflectanten wollen ſich ſchriftuch an uns 

ey 7 
„Marienwerder, den 13. Novbr. 1569. 

[696] N. H. Friedländer Söhne. 


ine Landwirthin in mittleren Jahren, in 

allen Sachen erfahren, wünſcht eine Stelle 
von gleich; zu erfragen Hol gaſſe No. 29, die 
erne Thüre. 16 54 
Ein tühtiger Gehilfe für's kurze Eiſen ; 

waaren- und Stangeneiſen . Geſchaft, 
gegenwärtig noch in Condition, ſucht von Neu⸗ 
ſahr k. J. ein auderweite3 Engagement. Gefl. 
Adreſſen werden unt. 6935 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


in Adminiſtrator ſucht auf einem größeren 
Gute zu Oſtern 1564 ein anderwettiges 
Engagement. 5 R 
Hierauf Reflectivende wollen gefalligſt ihre 
Offerten unter den Buchſtaben ©, G. 68909 an 
die Expedition dieſer Zeitung zur weiteten Be⸗ 
ſorgung abgeden 
in janger Mann, welcher noch bei einem 
Rechtsanwalt als Buregn⸗Vorſteher fun⸗ 
girt, gut polniſch ſpricht und günſtige Zeugniſſe 
beſitzt, wünſcht eine ſolche oder auch ähnliche 


Stelle. . 
Gefällige Offerten unter A Z 6906 in der 
Exped. diefer Ztg. 


Drud und Verlag von A. D. KRajemanr 
in Dauszia. 


Herren 
88 7 


